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Zur Widerlegung Professor
Böhtlingks .

'% r. Prof . Böhtlingk antwortet uns :
HT . st" Abdruck ineiner Zuschrift über den Jesuitischen
' iiie «t

^ Paraguay und die „ Windgasse " in Rom sind
a„n, Lese- oder Druckfehler untergelaufen , welche
•teil f

1̂ sinnentstellend wirken . So wenn anstatt zu
f>cj.

8 e i m äßiger " Arbeit erzogen , zu „ religiöser" Ar-
iüebc

' e (eu Die angezogcnen monumentalen Ge-
bet !I

"
."d goldstrotzcnden Kirchen waren nicht „ meist "

, son-
>!i von den Jesuiten aufgefnhrt worden. Endlich
''i’iuit»

1Il(̂ Urteil des „ P o l k s f r e u nd " über die
iaüe in Rom selbst, welches ich in Erinnerung gebracht

ah lvuderu wie der „ Volks m u n d" urteilt .
mir in Anknüpfung an meine Schrift vorgehalten

töea« z **
.Olewährsmann des „Beobachter " habe keines-

ivie ich ihm nachsagen soll , behauptet : die Jesunen
i- frMf • ihre Person Reichtümer angesammelt, —

in Erinnerung bringen : daß der betreffende
meine Auffassung des Paraguay ->Staats -

dadurch widerlegt zu haben meinte, daß er monu-
- ? ll *€» und goldstrotzende Kirchen aus der Jesu -

^ lchilderte , die heute noch zu sehen seien. Daher
.i>-„ '̂ ugc : „ Wo — hätte ich bestritten, daß die Patres ,
i » „ ,

Dr t über die Indianer herrschten , für ihre Per -
iSre ^ ^ suvßliche bieichtümer gesammelt hätten ? " — „ Für
~ rb pl 011" soll selbstverständlich heißen : für ihren
! c i „ un Unterschiede von den Indianern selbst, welche
>!-iq s

e i Eigentum besitzen dursten. Letztere Behaupt-
>ch in Gemäßheit meiner Quellen aufrecht halten :

be;i > „V:C ^ rnnd und Boden , noch dessen Ertrag gehörte
'churn, die ihn bebauten ; sie mußten alles in die

Wb * -cr Patres abliefern und ihr Teil aus deren
ihr.- e. r Empfang nehmen . Noch weniger kam „ Geld" in
richtrt

'
P .̂ ^ Wenn für sie der Krone eine Kopfsteuer cnt-

mußte, so besorgten dies die Patres . Wenn
hicf .„ ,

" ivre A. v . Humboldt sich berichten ließ, bei der
^ ften !>«

nn^ me l!nb Austreibung der Jesuiten keine nam-
sollen t^ uven- oder Geldvorräte vorgcfnnden worden sein
Reicht

'
,,,!? das nicht allzuverwuitderlich, indem ihr

tveici- , ^vn Herden und dem Ernteertrag bestand ,
Hkm,? U"lohrlich auf anslvärtigen Märkten zu Gelde ge--n wurden .

.blindesten , unbedingtesten Gehorsam ange-
v!!ch

'
rechtlosi

"^r nur eigeniums- , sondern

so » ,-r l l$ hns Urteil A . v . Humboldts angezogen habl
sei » f0 rft

et ^ urch dieses widerlegt, vernichtet worde
» ,,g -A11 Wahrheit gehe ich in meiner Kritik der Leisi
^ -Ucku-r ^ f ' uAen in Paraguay nicht so weit wie Humbold
behc >->-,sie hätten die von ihnen gezähmten un

s
U Indianer - - „ d u m m " gemacht . Ich Hali

Siqss! bm Indianer als niinder kulturfähig
^>'-in TÄ ' ,IUb ' Unb ? uck> Gothein geht mir dahe
e '

. ?- . ."" N wenn er ausschließlich die sozialpolitischBuujation le ^ Jesuitenordens dafür verantwortln
A °cht. daß sie es nicht Weiler brachten . Wir begegnen un
kfvch in der Auffassung , daß der Jesuitenorden ein besseredmterial als diese willfährigen Indianer für die Verwiri
„M 'lg seinesJdeals von Bolksbeherrschung und Be
, mu,ig wcht hat finden können . Daß mit anderen Worte

Jdealstaat in Paraguay zugleich die Tmx
vor , tc Schran 'c ihres Könnens auf das greifbarst
Seife , • 11 ^ ME angesichts der angezogenenpaa
U il r ^ ."s^mcincr Jesuitcnrede mir nachsagen kann , daß il

gezeigt und den Jesuiten k e i n e r l e
öugestanden hätte , ist .mir unerfindlich; steht ül

ausdrücklich zu lesen : ivie sie die Indianer seßha
hätte, ,

llnb i^ neit allerhand Geschicklichkeiten beigüwack
die Feststellung der Tatsache , -daß der

wir durch eine handvoll portugiesischer Soldaten
fine

' 1 Gartenhaus in sich zusammengebrochen sei — als
ieick,,,»?bvudezu empörende " Behauptung von mir be-

fvird, weil die Jesuiten jeden Widerstand v e r h i n-
^ 1 hatten, so ist hierauf zu erwidern, daß die Jesuiten -

Patres die Indianer nicht nur militärisch organisiert , be¬
waffnet, angeleitet , sondern auch oft genug persönlich
ins Treffen geführt haben. Sobald indes die Patres
fehlten, vermochten die 30 000 Mann nichts auszurichtcn.
Eben das ist cs, was auch Gothein meint, wenn er das ganze
Staatswesen ein glänzendes „Scheingebäude" iicnnt, dem
der innere Halt gefehlt habe .

Da die Redaktion mir widerspricht , wenn ich vermerke ,
daß die beiden zur Erörterung gekommenen Punkte, die
einzigen seien , welche meines Wissens bisher auf - und
angegriffen worden seien , so nenne sie die weiteren ! Ich
werde die Antwort nicht schuldig bleiben.

Karlsruhe , den 18. Oktober 1903.
Arth . Böhtlingk.

Wir nahnien auch heute die Entgegnung ihrem gan¬
zen Wortlaut nach auf und wir empfinden einige Ge¬
nugtuung darüber , daß er es nun durchaus nicht ha¬
ben will, daß er die Tätigkeit der Jesuiten in Para¬
guay so ganz heruntergesetzt habe. Seine von ihm in
der Sonntagsnummer selbst zitierte Aeußerung mußte
allerdings besonders im Zusammenhang durchaus die
Meinung erwecken, Böhtlingk wolle keinen guten
Fetzen an dieser Tätigkeit lassen . Wir nehmen also
davon Notiz, daß der Wortlaut in Böhtlingks Schrift
nicht so schlimm gemeint war , wie er aussah.

_ Zur heutigen Antwort Böhtlingks haben wir im
einzelnen zu bemerken : Böhtlingk scheint anzunehmen,
die goldstrotzeuden Kirchen und öffentl. Gebäude x.
seien für den Jesuitenorden errichtet worden, während
sie doch selbstverständlich für die Bedürfnisse der para¬
guayanischen Bevölkerung erbaut wurden : zum
Gottesdienst, zur Abhaltung von Versammlungen , zur
Erteilung des Unterrichts, zu Regierungszwecken ; also
zweifellos zu sehr idealen, guten Zwecken. Was soll
daran schlimnies sein ? Darum sagen wir ja auch, daß
niemals rechtmäßig erworbener Wohlstand besser ver¬
wendet wurde als von den Jesuiten in Paraguay.
Daß die Indianer gar kein Eigentum hatten , stimmt
nur für die Anfänge der Reduktionen und ist da sehr
begreiflich . Für die fortgeschritteneren Reduktionen
machten die Jesuiten ein Zugeständnis an den Indi¬
vidualismus und gaben den einzelnen Fanülien
Stücke Landes zur Selbstbewirtschaftnng. Drei Tage
standen diese dann in öffentlichem Dienst, und drei
Tage arbeiteten sie für sich . Das öffentliche Eigen¬
tum bezw . das Gemeindegut wurde „Eigentum
Gottes " genannt , ganz entsprechend der scholastischen
bezw . christlichen Lehre vom Eigentum . Wenn die
Quellen des Herrn Prof , darüber schweigen, so haben
sie eben eine Lücke .

Geld wurde in den Neduktionen überhaupt gar nicht
verwendet . Das; der Reichtum der Neduktionen in
den Herden und dem Ernteertrag bestand , ist richtig .
Ansgeführt wurde aus Paraguay Tee, Baumwolle,
Wachs , Honig und Cochenille. Was die Reduktionisten
dafür aus Europa einführten, war sündhaft teuer und
kostete oft das 10- und Mfache des ursprünglichen
Preises . (Z . B . ein Zentner Salz 16 Taler .) D a-
r a u s erklärt sich , warum bei den Jesuiten fast kein
Geld und keine Warenvorräte gefunden ivurden. Was
sie erwarben, das brauchten sie für die Verwaltung
der Reduktionen. Uebrig blieb daher sehr wenig, wie
sich ja auch tatsächlich nichts von den kolossalen Reich-
tümern der Jesuiten Nachweisen läßt.

„Die zum blindesten und unbedingtesten Gehorsam
angehaltenen Indianer waren nicht nur eigentums¬
los, sondern auch vollkommen rechtlos "

, schreibt der
Herr Professor. Doch nicht ! Herr Professor ! Die
Quellen haben vielleicht wieder eine Lücke . Hatten
die Indianer doch z . B . das sehr bedeutende Recht ,
ihre Obrigkeit selbst zu wählen , einen

Corregidor, mehrere Regidors und Alcalden. Auch
waren sie sicher nicht zum blindesten und unbedingte¬
sten Gehorsam angehalten ; denn es fanden Berat¬
ungen statt, bei denen jeder seine Meinung sagen
Flinte . Beschlüssen mußte dann allerdings unbeding-
ter Gehorsam geleistet werden, wie auch bei uns heute.
Unbedingter Gehorsam wurde auch verlangt für die
zeh ; r Gebote Gottes und die Gebote der Kirche ; sehr
natürlich bei einem Staat , der ganz auf religiöse Basis
aufgebaut ist . Ueberschreitungen wurden dabei
milde behandelt. Todesstrafe gab es überhaupt
nicht. Die Indianer waren — das geben alle
zu , die die Reduktionen kennen — dabei sehr glücklich
und zufrieden. Was wollen Sie mehr ? Das war
doch für dieses Volk, das ohne Führer und ohne Selb¬
ständigkeit nur die Beute von spanischen Aus-
saugern war, die es zur Sklaverei erniedrigten, mehr
als genug. Wer hätte ihnen mehr bieten können ?

Nun noch das paraguayanische Militär. Die mili¬
tärische Organisation geschah unter Beibehaltung der
alten Kazikschaften ; die skaziken waren die Anführer
der einzelnen Abteilungen . Aus diesen Kaziken wurde
der Tüchtigste zum Oberanführer in : Krieg gemacht .
Die Jesuitenpatres gingen als Feldpatres — nicht als
Anführer mit . Anführer waren die Indianer selbst
— anch ein Beiveis, daß sie keine blinden, willenlosen
Sklaven waren . Spanien brauchte diese paraguaya¬
nischen Soldaten öfters mit bestem Erfolg . Es lag
aber im System begründet, daß die Paraguayaner
sich nur gegen die sie angreifenden Feinde wehrten,
nicht aber zu Empörern und Revolutionären wurden.
Daß sic das nicht wurden, dafür sorgte der große Ein¬
fluß der Jesuiten auf sie . Gegen die rechtmäßige Ob¬
rigkeit ließen die Jesuiten die Reduktionsindianer
nicht zu den Waffen greifen, mochte diese Obrigkeit
auch noch so ungerecht sein.

In der verhältnismäßig kurzen Zeit, in der die
Jesuiten in Paraguay das halbkommuuistische Staats¬
wesen leiteten, konnten sie allerdings die Indianer
■— die großen Kinder, wie man sie oft nennt — nicht
dahin bringen, daß sie sich in einem einheitlich re-
gierten Reich selbst regieren konnten , ohne ihre je¬
suitischen Führer. Ist das zu venvundern , da man
die Jesuiten mitten aus ihrer Wirksamkeit heraus¬
riß ? Aber d a s V e r d i e n st h a b e n s i e u n d
niemand wird es ihnen nehmen , daß
sie aus dem Volk der Indianer das
B est c m achten , w as ans ih m zu machen
war . Dabei zeigten sie sich als ideale
Mens ch citfreiuib e, die die b e st e n Absich¬
ten mit einem der n n g l ü ck l i ch st e n Völker
der Erde hatte n . Die Zeit, in welcher die Je¬
suiten den Staat Paraguay , uni diesen Zlusdrnck zu
brauchen , leiteten, war die glücklichste für die In -
dianer . Niemals ist sie wieder gekommen, nachdem
die Jesuiten vertrieben waren.

dtoch ein Wort zum Schluß . Man bekrittelt die
Tätigkeit der Jesuiten in Paraguay in Süd -Amerika .
Es niag sein , daß man manches noch besser hätte
niachen können , als sie es gemacht haben. Sicher
hätten die esaber nicht besser ge m acht,
die jetzt als gewaltige Kritiker gegen
sie auftretcn . Diese Kritik ist kleinlich . Und
dann , wa? hat man denn in Nordamerika ans den
Indianen : gemacht ? In Nordmnerika, wo Freiheit
und schrankenloser Individualismus zuhause sind,
und allem die freieste Betätigung der Kräfte gestattet
wird ; in Nordanierika, wo alles von Humanität trieft
und wo gerade die ronifreien protestantischen Sek¬

ten ihre zivilisatorische Kraft hätten zeigen können ?
Jedermann wekß , welch traurigem Verfall das Volk
der Indianer dort entgcgengeht, wie das einst frei
schweifende Volk der Indianer nach den blutigsten
Rtetzeleien in sog . Reservationen zusammengepfercht
wird, in denen der freie Sohn der Wildnis sein Le¬
ben vertrauert und das ganze Volk dahin schwindet,
wie Eis an der Sonne.

Wie ganz anders war dies in Paraguay unter den
Jesuiten ! Und doch auch in Nordamerika gibt es
Lichtblicke in der heutigen Geschichte der Indianer .
Und welches sind diese Lichtblicke? Ein Protestant ,
ein Senator der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika soll sie uns unparteiisch schildern . An : 12 . Plai
1881 sprach Senator Best bei Verhandlung der Ju -
dianersrage in: Senat in Washington u . a . wie folgt :

„Auf allen meinen Kreuz- und Quecziigen durch
Montana sah ich nur einen Lichtstrahl , der für die
Bildung der Indianer hoffen läßt. Ich bin Pro¬
testant durch Geburt und Erziehung und hoffe als
Protestant zu sterben ; aber ich muß trotzdem ge¬
stehen , daß das System der Jesuiten das einzig
praktische System für die Erziehung der Indianer
ist, und das; nur dieses System etwas zustande
brachte , waö mau mit dem Worte Erfolg benennen
darf . Als der Senator von Rlassachusetts , der
Vorsitzende des Komitees für die silngelegenheit der
Indianer , dieser Tage sagte, die Ursache, warum
die Jesuiten mehr als eine andere Sekte ( ? !) mit
Erfolg gekrönt würden , liege darin , daß sie ihr
ganzes Leben dem Atissionswerke midnien , da hat
er den Nagel auf den Kopf getroffen.

„Nehmen Sie einen protestantischen Prediger
und senden Sie ihn nach dem Westen und sei er
auch der tätigste und eifrigste , so geht er doch mit
seinen lFanülienbanden beladen dorthin . Er geht
dorthin, wendet aber den Blick » ach dem zivili¬
sierten Leben zurück ; er geht hin und mag sich aus-
Pflichtgefühl einem Leben weihen , dem er keinen
Geschmack abgewinnen kann — und bleibt — ein
geteilter Mann.

„ykun senden Sie einen Jesuiten , was wird der
tun ? Er ist halb Soldat und halb Prediger , er ist
ein Mitglied der „Konipagnie Jesu"

. Nichts als
das Kleid auf seinem Leibe nennt er sein eigen .
Wenn er von seinem Befehlshaber um Mitternacht
den Befchl erhält , aufzustehen und nach Asien zu
gehen , so geht er , ohne eine Silbe zu verlieren. Er
ist eine Zahl , er ist kein ÄAann, er gehört der Welt
nicht mehr au ! Ich redete in der Mission Sankt
Mary nrit Pater Ravalli , welcher 12 Jahre unter
den Indianern von Blontana verbrachte und sein
ganzes Leven denselben geopfert hat . Er war als
ein tüchtiger Arzt dorthin gesandt worden und als
ich ihn in seinem kleinen Kämmerchen im Blissions-
Hanse besuchte, war er schon fünf Jahre an 's .tkran-
kenbett gefesselt und auch so teilte er Tag für Tag
Arzneimittel aus und diente den Indianern als
Wundarzt . So hat dieser Mann sein ganzes Leben
dem Werke gewidmet und mit welchem Erfolge !

„Die Flachkopf -Jndiancr sind an Gesittung allen
andern Indianern , wenigstens im Gebiete von
Montana , um hundert Prozent voraus . Unter
allen Stämmen der Shoshones, der Arapaphoeö,
der Dickbänche , der Schwarzfüße, der Piegann, der
Flußkrähen, der Bloods und der Assinaboines er¬
blickte ich de » einzigen Lichtstrahl in der ^-lachkopf-
Reservation in derMissionsschnlc derJesuitcn . Man
hat Viehherden, und Jndianerknaben hüten die-

Kirchliche Nachrichten,
s,

" '-llus dem Vatikan . Der bisherige Pro -
^

^ lssek ^ etür Msgr . Merry del Val wurde
((;■

" X zum Staatssekretär ernannt .
-Abbildung desselben brachten wir in Nr . 36 der

uub Blumen "
. ) Das Billett , durch welches

las,, ; Merry dcl Val zum Staatssekretär ernannt wurde,
sie nach der „Köln . Volksztg.

" etiva folgendermaßen:
der damaligen Wähl durch das heilige Kollegium

Ij^ ,? "rdinäle als deren Sekretär , angesichts Der Anhäng-
an die Person '*>«3 Papstes , die bewährte Mitarbeit

Eifer während zweier Monate lm Amte als Pro -
^^

«tL ^ krctär, ferner um euch ein Zeichen Unserer Znncig-
Au geben und Unseren Dank für euere Wirksamkeit

iyÂ yprechen , ernennen Wir euch zum Staatssekretär und
euch im nächsten Konsistorium die Purpurwürde

^ ,0e >>. Unsere Seele ist erfreut , daß das ganze heilige
!!,. jAlium , dessen Mitglieder Wir befragten, mit obigem

becstanden ist . Pius X .
tz Der neu« Kardinalstaatssckretär , Raphael Merry del
lau’ M

’t am 10. Oktober 1865 in London geboren . Seine
sij^ " gsten Lebensdaten, die wir bereits früher brachten,
I? 11 bei dem erhöhten Jnieresfe , welches sie nunmehr ge-

sjsin , in folgendenl kurz wiederholt.
Vater , ehemaliger spanischer Botschafter beim

i»!»8*** Truhl , erfreute sich während seines Aufenthaltes
großer Beliebtheit und des unbedingten Vertrauens

k - Heiligkeit . Die Mutter entstammt einer englisch ge-
^ kdenen spanischen Adelssamilie . Seine erste Bildung
j^^ ß der junge Merry del Val in London, und daher

es auch , daß er bis heute noch der Diözese West-
Aj^ ter zugezählt wird . Nach der Uebersiedelung seines
vok ^ nach Brüssel als spanischer Gesmwter am belgischen

!*• setzte Raphael daselbst seine Studien fort , kehrte aber

XIII . Mitglied der adeligen Priesterakcydemie .
nach den Weihen erhielt er den Monsignortitel und

kn , dazu ausersehen, den Kardinal Rufso Scilla nach
Band zu begleiten, um der Königin Viktoria die Glück-

. I1M.„ V.. B - rrt . .r.r . o . . . - ^ ubiläum darzn-
)al als Sekretär

Kaiser Wilhelm- I. Nach Rom zurückgekehrt , ernannte
der Heilige Vater zu sem«n Cameriere Partccipante
sandte ihn am 84. 1889 als päpstlichen Able¬

gaten zur Ucbcrbringung des Biretts an den Kardinal
Paul v . Schönborn, Erzbischof von Prag . Von jetzt ab war
Msgr . Merry del Val verschiedene Jahre in der Seel¬
sorge tätig und erwarb sich große Verdienste um -das
Wohl seiner englischen Landsleute Hierselbst, unterstützte
auch aus seinen Mitreln eine Schule in Trastevere . In
diese Zeit fallen auch seine mehrfachen Reisen nach Spanien ,
wo sein Bruder in diplomatischen Diensten verwendet
wurde und momentan Sekretär des Königs ist. 1897 er¬
hob ihn ’der Papst zur Würde eines Hausprälaten und
sandte ihn nach jkanada , wo er mit vielem Geschick den
Schulstreit zwischen den Bischöfen und dem Staate schlich¬
tete . Seit vier Jahren führt Prälat Merry del Bal den
Vorsitz in der adeligen Priesterakademie, und am 19 . April
1900 wurde er für seine Verdienste um die Kirche zum Ti -
tularerzbischof von Nicäa präkonisiert.

Außer Merry del Val wird zum Kardinal kreiert
-der Bischof von Padua , Msgr . Callcgari , welcher
Patriarch von Venedig wird . Msgr . della
C h i e s a wird Nuntius in München , und der bis¬
herige Münchener Nuntius Macchi geht als Nuntius
nach Lissab o n .

Der Papst empfing am Sonntag Nachmittag 20000
Pilger in Audienz.

Der Papst empfing am Montag den Bischof Dr .
von Ehrler von Speyer .

Wie bereits kurz gemeldet, wurde Hofrat P a st o r , der
Direktor des österreichischen Historischen Instituts in Rom,
am 11 . d . vom Papste in längerer Privatandienz em¬
pfangen, in welcher er die vierte Auflage des ersten Bandes
seiner großen Geschichte der Päpste überreichte . Se . Heilig¬
keit bemerkte , nach der „Köln. -Volksztg .

"
, daß er bereits

als Bischof durch die italienische Uebersetzung von dem
Inhalte des so ungemein wichngen Werkes Kenntnis ge¬
nommen habe, und daß es ihm zur aufrichtigen Genug¬
tuung gereiche, daß dasselbe gerade in Deutscbland eine
so weite Verbreitung -gefunden habe . Gefreut habe es
ihn anch , daß der Verfasser so viele wichtige Aktenstücke
in den Archiven der Städte gefunden habe , in denen er
Bischof gewesen sei, in Venedig und in dem stillen , so wenig
besuchten Mantua . Auf die Bemerkung Pastors , daß er
nicht minder wichtige Dokumente im Väükanischen Archive
gefunden ’hal>e, und daß er hoffe , die daselbst durch
Leo XIII . eingesührten Erleichterungen würden fort -
bestchen , erwiderte der Papst : „Es ist mein Wille , daß in
dieser Hinsicht alles so bleibt, wie es der verstorbene Papst
geordnet hat . Die Eröffnung des Vatikanischen Archivs
sür alle Gelehrten ist sicherlich eine der größten Taten

Leos XIII ., s i e soll auch unter meiner Re¬
gierung fort bestehen , denn sie kann der Kirche
nur zum Nutzen gereichen . Ncm b da teurere la vcritä .
( Man braucht die Wahrheit nicht zu fürchten. ) Sie haben
in Ihrem ausgezeichnetenWerke mit Recht auch die mensch¬
lichen Schivachheiten der Päpste offen besprochen und her¬
vorgehoben . Das könne gar nicht schaden, denn diese
Schwachheiten sind ivie die Wolken an der Sonne , die nach¬
her um so herrlicher strahlt . Auf das deutsche Original der
Papstgeschichte übergehend , bemerkte Pius X ., daß er sich
mit der italienischen Uebersetzung begnügen werde, in seiner
Jugend habe er allerdings deutsch gelernt , noch bewahre er
die in jenen Jahren korrigierten Aufgaben, allein später
habe er diese Sprachstudien nicht fortsetzen könne» , da
ganz andere Geschäfte seine volle Zeit in Anspruch genom¬
men hätten . Die von Hofrat Pastor erbetene Erlaubnis ,
die im Druck befindliche vierte Auflage des zweiten Ban¬
des der Papstgeschichte Sr . Heiligkeit widmen zu dürfen,
nahm Pius X . mit den Worten an , daß ihm eine solche
Dedikaäon zur Freu-de und auch zur Ehre gereiche. Mit der
Erteilung des päpstlichen Segens für die Fortsetzung der
Riesenarbeit, wie der Papst sagte , schloß die Audienz , bei
welcher Pastvr noch dadurch ausgezeichnet lonrde, daß
Pius X . ihn sofort anfforderte , ihm gegenüber Platz zu
nehmen .

— Frciburg ( Baden ) . Kooperator Josef L e i b l e
von St . Martin ' in Frciburg hat -die Pfarrei Jmmen -
dingen erhalten .

— Neusatz . Würdig und schön wurde am Sonntag
die feierliche Einweihung des neuerbauten Schwestern¬
hauses vorgenommen; bei dem vorangehenden Gottesdienst
hielt Pfarrer -Schwarz von Hegne eine bedeutungsvolle
Predigt über die christliche Nächstenliebe , die ihre Betätig¬
ung durch die Ordensschwestern findet. In feierlicher Pro¬
zession zog man hierauf mit Kreuz und Fahne unter Teil¬
nahme der ganzen Gemeinde zum Schwesternhaus, dessen
Weihe -der Pfarrer von Hegne vornahm. Der Kirchenchor
verherrlichtedas Fest durch Vortrag schöner Lieder, während
weißgekleidete Kinder passende Gedichte vortrngcn . Mit
dem Tedenm fand die erhabene Feier ihr Ende.

— Heidelberg, ©eine Gnaden der hochwürdigste
Weih bis chof Dr . Knecht traf am Samstag Abend
9. 16 Uhr auf dem Hauptbahnhof hier ein , !vo er von Siadt -
pfarrer Wilms empfangen wurde. Vor ’dem Pfarrhausc
der Jcsuitenkirche harrte des hohen Herrn eine große
Menschenmenge , die ihn ehrfurchtsvoll begrüßte. Sonntag
früh 7 Uhr las Se . Gnaden unter großem Andrange der
Gläubigen die hl . Messe. Um 9 Uhr fand das Firmungs¬

amt statt, nach dessen Schluß die Geistlichkeit und eine
Schaar weißg-ekleijdetier Mäsdchen den Wßlhbtsckws ' vo-nr
Pfarrhausc abholte und zur Jesuitenkirchegeleitete. Umer
den hehren Klängen des „ Ecce saccrdos " von Picl , wel¬
ches von der Eäcilia meisterhaft vorgctragen wurde , hielt
der Bischof seinen Einzug in das Gotteshaus , in loeldiem
700 Firmlinge aus hiesiger Stadt dem Empfange des hl .
Sakramentes entgegenharrren! Andääitig folgten die Gläu¬
bigen der hl . Handlung , nach deren Beendigung der hoch -
würdigste Herr die Gemeinde in ergreifender Ansprache
ermahnte, am hohen Gut des Glaubens fcstzuhalten, und
ihr den bischöflichen Segen erteilte . Nachdem noch das
Tedenm gesungen ivar, lonrde der Bischof wieder in feier¬
licher Prozession zum Pfarrhanse zurückgelcitek . Nach dem
Gottesdienst empfing der Bischof einige Personen in
Audienz. Am Nachmittag fuhr der hochwürdigste Herr nach
Schlierbach zur Besichtigung der dortigen Kapelle . Auf
der Rückfahrt , die über Zicgclhaiiscn stattfaüd, stattete der¬
selbe dem Grafen von Oberndorfs einen Besuch ab und be¬
sichtigte schließlich den Neubau der Kirche im Ncncnheimcr
Stadtteil .

— Saarbrücken . Divisionspfarrcr Dr . I s c cke Hier¬
selbst ist zum G e n e r a l o i k a r des neuen Arnicebischvfs
Vollmer in Berlin ernannt worden .

— Braunsbcrg . Professor Dr . D i t t r i ch vom hie¬
sigen Lyzeum ist zum Tompropst an der Kathedrale in
Frauenburg ernannt worden .

— Hamburg . Am Sonntag nachmittag kam von
Kamerun mit deni Dampfer Hans Woermann der Pall o-
t i n c r f r a t e r P o h l m a n n an . Derselbe war bereits
krank an Bord gebracht worden , bekam unterwegs noch
Schwarzwasserficber und mußte hier mittels Sanitäts¬
wagen zum Marienkrankenbause gebracht werden.

— Danzig. Der hiesigen katholischen St . Nikolai¬
gemeinde ist für den Ban einer in der Vorstadt Schrdlitz
zu errichtenden katholischen Kirche . ein kaiserliches
Gnadenge s ch e n k im Betrage von 37 000 Mark ge¬
währt worden . Mit ' dem Ban der Kirche wird im nächsten
Jahre begonnen werden .

— Wien . In Anwesenheit des Kaiser s , der hier
weilenden Mitglieder des Kaiserhau-ses, des Ministerprä¬
sidenten v . Kocrber, der Minister b‘

. Härtel und v . C-all,
des Statthal -iers nnd des Bürgermeisters fand am Montag
vormirtag die feierliche Einweihung -der Canisins -
k i r ch e statt.

Durch ein Dekret der heiligen Kongregation de Pro¬
paganda fide vom 12 . 'September d . I . wurde die Ge¬
ll e r a l l e i t e r i n der St . Petrus Claversodalität ,



selben ; man hat Mühlen, und Jndianerknaben sind
die Müller ; man hat Schmieden, und Jndianer-
lnaben arbeiten in denselben Als ich dort war,
baute man gerade zwei Schulhäuser, ilnd alle Ar¬
beit wurde von den Schülern der Mission ausge¬
führt .

"
„Meine Worte sind wahrhaftig von keinerlei

Vorliebe für die Jesuiten beseelt . Wenn mm der
Vorsitzende des Komitees mir einen einzigen

. Stamm von Indianern auf dem Festlande Nord¬
amerikas nennen kann — ich rede nicht von den

■ fünf sogenannten zivilisierten Stämmen in Georgia
und Alabama , sondern von den Indianern der
Prämien und sage : wenn mir der Senator einen
Stamm dieser Indianer nennen kann , der auch
nur annähernd auf der Kulturstufe der Flachköpfe

> sieht , so will ich meine Meinung vollständig auf¬
geben .

„Ich sage : unter elf Stämmen , welche ich besuchte
und welche unter Leitung protestantischer Mis¬
sionäre stehen, — und ich muß dieses Zeugnis ab-
legen, obwohl ich Protestant bin , — ist auch nickst
ein Schritt aufwärts zur Gesittung gemacht worden,
nickst ein einziger ; während Sie unter den Flach¬
köpfen , wo zwei (?) Jesniten -Missionen bestehe« ,
Zivilisation finden , Christentum finden , die Heilig-
haltu » b der Bande finden , welche Mann und Weib
und Kind verknüpfen . Ich behaupte aber : Eine
Unze Erfahrung ist zu allen Zeiten mehr wert, als
eine Tonne Theorie, und was ich gesagt habe, das
habe ich mit eigenen Augen gesehen.

"
Eine Unze Erfahrung , mehr wert als eine

T o n u e T h e o r i e. Herr ProfessorI
Daniit »rächen wir Schluß , Herr Professor! Sie

sind genügend zum Wort gekommen und wir auch.
Wir glauben nicht , daß sich unsere Leser noch weiter
für Indianer , diesseits oder jenseits des atlantischen
Ozeans interessieren . Ueber die übrigen Punkte Ihrer
Schriften , soweit sie widerlegt wurden , vielleicht ein
ander Mal . _

Deutschland»
Berlin , 19. Oktober .

Der Kaiserinsclprozesi ist zu Ende. Er hat ge¬
schlossen niit einem bedeutenden Defizit des „Vor¬
wärts" an Vertrauenswürdigkeit . Denn nichts von
dem , was er init so großen Worterr augekündigt hatte,
hat er beweisen können . Er sagt denn auch selbst :

„Wir haben den Beweis für den Plan , ein befestigtes
Kaiserschloh auf Pickelswerder zu errichten, nicht zu er¬
bringen vermocht . Eine größere Anzahl von Militär - und
Zivilpersonen aus der Umgebung des Kaisers und des
Kronprinzen sind zeugeneidtich vernommen worden und
haben übereinstimmend die Kenntnis solcher Vläne in Ab¬
rede gestellt . Danach ist nicht zu bezweifeln , daß in diesen
Kreisen solche Pläne nicht bestanden haben. Insbesondere
ist festgestellt , daß der Hofmarschall des Kronprinzen v.
Trotha und der Baumeister Bado Ebhatdt , die uns als
Wissende dieser Pläne bezeichnet worden waren , mit Un¬
recht in die Angelegenheit verwickelt worden sind.

"
Der „Vorwärts" wird aber doch bei nächster Ge¬

legenheit wieder etivas ähnliches auftischen . Geld
bringt so etwas immer ein .

Hd . Auf dem hier tagenden Parteitage der deutsch-
sozialen Rcformpartci wurde ein Antrag auf Abänder¬
ung des Parteiuameus in „ deutsche Reformpartei "
nit großer Mchrheit angenommen. Bei der Wahl
der Parteileitung wurde der Chefredakteur Zimmer -
mann - Dresden. zum Vorsitzenden gewählt.

— Nach einer Meldung der „Post" soll vor der
Ahorn-Allee in Eharlottenburg als Abschluß der
Bismarckstraße, die bekanntlich als große Heerstraße
bis nach Döberitz weiter geführt werden wird, ein
großer Triumphbogen errichtet werden, dessen Kosten
auf 1 Million Mark veranschlagt sind .

Metz, 18 . Okt. Zur Ausweisung katholischer Or¬
densschwestern aus Lothringen meldet zutreffend der
„Temps " : „In der Tat bestimmt ein Erlaß des
Herr, : Staatssekretärs v . Köller vom 29 . September
d . I . , daß den aus Frankreich zugezogeucu Ordens -
schwesteru, sorveit sie die deutsche Staatsangehörigkeit
nicht besitzen , zu eröffnen ist, daß ihr Aufenthalt im
Lande nicht geduldet wird . Der Miuisterialerlaß hat
die gesetzliche Bestimmung vom 8 . Januar 1873 für
sich, wonach die Staatsangehörigkeit durch zehn¬
jährigen Aufenthalt im Auslände verloren geht , und
wird mit aller Strenge ausgeführt . Heute niorgen
tratei , vier Ordensschwestern , von denen zwei gebo¬
rene Luxeinburgerinnen und zwei geborene Loth-
ringerinnen sind, die Reise nach Oesterreich an . Uiüer
anderen ist auch eine 76jährige Schwester , eine ge-
borene Rheinländerin (Aachen) / ausgewiesen, weil
sie über 10 Jahre in Frankreich war, ebenso eine ge¬

borene Württeinbergerin . Die strenge Durchführung
erregt in katholischen Kreisen Unzufriedenheit, und
man fragt sich, ob gegebenenfalls die Diakonissen auch
so behandelt werde,: würden . Die „Lothringer Volks -
stimme " bemerkt zu dem harten Vorgehen Kollers :
Lehrt denn die Erfahrung nicht, daß man oft, wenn
nran durchaus auf dem formalen Recht besteht, zur
Härte und Drangsalierung gelangt, die unuiitze ,
schmerzliche Reibereien und schließlich Unzufrieden¬
heit erzeugen ? Jetzt, da Frankreich diese arnien
Schwestern, die Wohltäterinnen der Jugend, der Ar¬
men , ^kranken und Waisen herzlos von sich stößt , wo
sollen die Vertriebenen hin ? Sie hatten wohl keine
Ahnung, daß sie ihre deutsche Staatsangehörigkeit
durch , zehnjährigen Aufenthalt im Auslande verloren
hatten, und machten sich auf in ihr vermeintliches
Vaterland . Aber auch Deutschland will diese Loth -
ringerinnen und andere Deutschen ilicht dulden. Wie
sie Frankreich verlassen mußten , so müssen sie auch
jetzt ihre alte Heimat verlassen . Eine elternlose
Württenibergerin , die zurzeit als Laienschwester
Pförtnerdienste in Metz versieht , nmß Deutschland ver¬
lassen, weil sie längere Zeit in Frankreich war . Auf
jede» Fall irrt sich die Regierung , wenn sie glaui^,
dadurch die Germanisatiou in Lothringen zu fördern.
Wie ganz anders handeln doch die andern Nachbar¬
länder Frankreichs, so England , Belgien, Spanien
und selbst Italien ! Es würde unserer deutschen Re¬
gierung , die Tausende von Italienern , Polen , Ritsseu
und anderen Fremden in ihr Land aufnimmt , selbst
Sozialisten und Anarchisten duldet, nur zur Ehre ge¬
reichen, wenn sie auch etwas entgegenkommender gegen
arme Schwestern wäre . Wir leben in der sicheren
Hoffnung, daß man unseren katholischen Schwestern
hochherzig entgegenonimen wird , ihnen die verlorene
Staatsangehörigkeit wieder verleiht und etwaige
Nichtbeachtung der gesetzlichen Bestiminungen nicht auf
bösen Willen, sondern auf Unkenntnis oder auf eine
dem Sinne der bestehenden Gesetzgebung nicht erit-
sprechende Auffassung zurückzusMren ist.

Ausland .
* Die Berbrüdernna der Schwesternationen

Frankreich und Italien hat mit einem großenStreit begonnen, der auf einem der zwischen Fran¬
zosen. und Italienern veranstalteten Festmähler ans-
gefachten wurde. Italienische Crispifrennde kämpf¬
ten gegen französische und italienische Crispifeiude
und umgekehrt. Das war nichts weniger als ein Vcr-
brüderungsfest ; und dieser Eindruck wird einiger¬
maßen anhalten , trotz der schönen Toaste der Ober¬
häupter der beiden Staaten . König Viktor Emanuel
lieh zum Schluß sogar etwas Blut fließen in seinem
Trinkspruche und erinnerte an gemeinsame Kämpfe
von Franzosen und Italienern gegen die Oesterreicher .
Das war etwas unvorsichtig von dem Haupte eines
Staats , der dem Dreibund angehört . Tatsächlich
soll nran auch in Wien darüber etwas verschnupft sein .
Doch verschnupft oder nicht verschnupft : mit deni
Herzen macht man heute keine Politik mehr ; da gibt
es nur kalte Berechnungen. So steht es auch mit dem
Besuch des Königs von Italien in Paris . Die beiden
Selsivesternationen Italien und Frankreich sind im
Charakter so unähnlich als etwas ; aber die Interessen
der beiden Staaten verlangen z . Z . ein freundschaft¬
liches Verhältnis . Das ist alles . Die mehr oder
weniger geistreichen Trinksprüche, die Schmeicheleien ,
die man sich dabei sagt , sind nur äußerer Zierrat für
das , was sich als politische Notwendigkeit heransge-
stellt hat . Insofern sind diese Trinksprüche immer
ernst gemeint in dem Augenblick, wo sie gesprochen
werden. Sind die Verhältnisse morgen anders , dann
ist die Kriegserklärung gegen die heute gefeierte
Nation ebenso aufrichtig wie der Trintspruch . Was
immer wieder an diesen Zusammenkünften erfreulich
ist, das ist die Tatsache , die man erschließen kann , daß
die europäischen Nationen die beste Gewähr für ihre
gesamte Weiterentwickelung z . Z . im Frieden sehen.

Petersburg , 18 . Okt. Für die Angelegenheiten des
fernen Ostens ist ein besonderer Ausschuß gewählt
worden unter dem Vorsitz des Kaisers . Dem Aus¬
schuß gehören an die Minister des Innern , der Finan¬
zen und des Auswärtigen , der Kriegsminister, de ;Marinemiiiister , der Statthalter des fernen Ostens
und auf Bestimmung des Kaisers sonsttge Personen ,deren Beteiligung an den Beratungen des Komitees
ersprießlich erscheint . Der Beratung des Ausschusses
unterliegen : Organisation und Bndgetvoranschläge
für die Verwaltung , Maßnahmen zur Entwickelungdes Handels und der Industrie im fernen Osten, An¬
träge des Statthalters über neue oder auf Abänder¬
ung bestehender Gesetze , welche die Zuständigkeit des

Statthalters überschreiten . Das Komitee besitzt keine
Exekutivgewalt, die Durchführung seiner Beschlüsse
liegt vielmehr dem Statthalter beziehentlich den Mini¬
sterien ob .

Nom , 19 . Okt. Der „Jtalie " zufolge ist der Rück¬
tritt des italienischen Botschafters in Petersburg Gras
Morra di Lavriano beschlossene Sache. — „Messa -
gero " schreibt, der russische Botschafter Nelidow werde
Ron : mit Urlaub verlassen und abberufen werden .
Sein Verhalten in der Angelegenheit des Besuches des
russischen Kaisers in Rom habe weder die russische
noch die italienische Regierung befriedigt. — Tie
„Patria " in Rom und „Perseveranza " in Mailand
schreiben : „An der Verschiebung der Reise des Kaisers
Nikolaus nach Ron: ist nur der russische Botschafter
Nelidow schuld."

stfietu
* Karlsruhe . 20 . Oktober .

Auf nationalliberale Angriffe
in der „Lahrer Zeitung " antwortet Professor Heim-
burgcr , der Kandidat der Demokraten unter anderem
in folgender Weise :

„© 71 mathematischer und unwiderleglicher Beweis da¬
für , daß das kath .Volkin seiuerMehrheit jene (Kloster) For¬
derung stellt , ist bis jetzt nicht erbracht worden, könnte
überhaupt nur durch eine Abstimmung sämtlicher Katho¬
liken über diese Frage geführt werdest . Daß eine solcheaber bei unseren verfassungsmäßigen Einrichtungen nicht
vorgcnommen Iverden kann , liegt auf der Hand. Aber eben¬
sowenig ist je ein Beweis für das Gegenteil erbracht wor¬
den. Bon einem „groben Irrtum " meinerseits zu reden,
ist also äußerst gewagt. Für mein.' Ansicht spricht jeden¬
falls der Umstand, daß die katholischen Wähler in stets
ivachsender Zahl für das Zentrum , das jene Forderung er¬
strebt, eintreten und daß insbesondere der von den Na¬
tionalliberalen und deren Gesinnungsverwandten entfachte
Klostersturin ein ganz ungewöhnlichesAllwachsen der Zent-
trumsstimmen zur Folge hatte . Diese Tatsache spricht auchlaut für meine wertere Meinung , daß die Kulturkäinpfermit ihrem Kampf gegen die Klöster nicht eine Schwächung,
sondern eine Stärkung des Zentrums und damit eine Ver¬
größerung seines Einflusses auf die Gesetzgebung herbei¬
führen.

Ich habe ferner darauf hingewiesen , daß Herr Rechts¬anwalt Schneider seinerzeit vor Gericht erklärt hat , er
habe 1898, als er in Karlsrrche in Stichwahl gegen einen
Sozialdemokraten stand, Herrn Fieser gefragt , ob er
(Schneider) dem Zentrum die Zusage geben könne , für
Aufhebung des Jesuitengesetzes zu stimmen. Herr Fieser
habe ihm gesagt, er könne diese Zusage unbedenklich geben .
Er habe erwartet , daß das Zentrum bei ihm eine dahin¬
gehend« Allfrage stellen werde. Es sei aber niemand zu
ihin gekonlmen . Ich habe daraus den Schluß gezogen .
Herr Schneider habe die Absicht gehabt, eine solche Zusage
zu geben . Nun ersehe ich aus der „Lahrer Zeitung"

, daß
Herr Schneider erklärt , er habe eine solche Absicht nicht
gehabt. Ich schenke einer solchen bestimmten Erklärung
des Herrn Schneider ohne weiteres Glauben . Meine Ver¬
mutung wäre also tatsächlich eine irrtümliche gewesen . Ge¬
wiß ist aber ein solcher verzeihlich . Denn wenn Herr
Schneider von vornherein entschlossen war , die Zusage nicht
zu machen , so ist nicht recht einzusehen , warlim er seinen
Parteichef fragte , ob er sie machen könne . Was ich mrt
meinen Ausführungen beweisen wollte , bleibt aber auch
nach den Erklärungen des Herrn Schneider bestehen : ivenn
sogar ein so strammer Kulturkämpfer wie Herr Fieser ein
solches Zugeständnis für zulässig hielt, so ist das ein Be¬
weis dafür , daß man im nationalliberalen Lager in diesen
Fragen ilicht immer eine so schroff ablehnende Haltung
eingenommen hat wie zur Stunde .

Gegen Rom um jeden Preis !
ES ist wohl schon manche Schnacke gegen den

mächtigen Petersdom in Rom geflogen ; daS beachtet
man weiter nicht . Interessant wird es nur, wenn eine
Schnacke gegen die mächtigen Quader anfliegt mit der
Einbildung , sie könnte sic mit den Flügeln wegwchc »
oder niit ihrem Säugrüssel vernichten, damit der Bau
zusammenfällt. Schnacken , wie sie die Naturgeschichte
kennt, sind es nun steilich nicht , die sich mit solchen
Illusionen tragen , aber Menschen mit Schnackenverstand.
Und doch sind sie eine Macht diese Schnacken im über¬
tragenen Sinn — ähnlich wie die wirklichen . Gegen
letztere kämpfen die Menschen vergeblich , gegen erstere
sogar Menschen und Götter , wenn wir dem Dichter
glauben dürfen . Und der vernünftige Mensch , der alle?
mit Verstand zu betrachten gewohnt ist, er steht sich
fortwährend genötigt, mit der Hand diese lästigen
Schnacken zu vertreiben, die ihn aber inimer wieder
bald näher bald ferner nmgeigen, um ihm bei Gelegen¬
heit einmal einen Stich zu versetzen. Wäre ihr Stich
so giftig wie ihre Absicht — der Stich wäre töttich ;
aber dem guten Willen fehlt die Kraft ; cs sind halt
doch nur Schnackenflügel und Schnackenstiche.

Rach dieser Einleitung wollen wir wieder einmal von
einem unserer alten Bekannten sprechen , der den uns so

Frau Gräfin Ledocho 1vska , ermächtigt, ein zweites
Probchaus für angehercke Mitglieder der genannten
Sodalität zn eröffnen ( das erste befindet sich im Mis¬
sionshause Maria Sorg bei Salzburg ) , und zwar in
R o m selbst, wo die Sodalität seit Miller 1602 eine
Niederlassung ( via Giov . Lanza 129 ) besitzt. Dieses
Probehaus ist in erster Linie bestimmt für A s p i ra n t i n-
nen italienischer , französischer und polni¬
scher Nationalität , aber auch für Aspirantinnen deut¬
scher Zlmge von höherer Bildung ( den „ Sodalillilen ",
zum Unterschiede von den „Gehilfinnen " der Sodalität ) ,
welche die Gcneralleiterin unter ihrer eigenen Leitung
für ihr Werk heranzubilden wünscht .

— Sittard (Niederlanden . ) An Bord des von Ant¬
werpen ans in See gegangenen belgischen Kongodampfers
Philippevillc befanden sich auch acht Angehörige des hiesigen
Missionshauses der Priester vom Herzen Jesu , sechs
Deutsche, ein Holländer und «in Franzose. Führer der
neue :: Expedition ist P . Wülfers aus Essen . Das Reiseziel
der Missionare ist das große Missionsgebiet an den be¬
kannten Stanleyfällen in Zerllralafrika , jener Teil des
Kongostaates, der an Deutsch -Ostafrika grenzt. Erst gegen
Weihnachten werden die Patres dort eintreffen . Im ganzen
sind ungefähr zwanzig Patres und sechs Schwestern in dem
ansgedchnien Arbeitsfelde tätig .

— Marseille . Der hochw. Bischof von Marseille ent-
pfing eine Deputation , welche ihm die Summe von 10 000
Franken überreichte , um ihn für den von Combes ge¬
sperrten Gehalt zu entschädigen . Indem er der Deputation
dankte , führte er den schönen Ausspruch eines früheren
Königs von Frankreich an : „Gegen diejenigen, welche die
katholische Kirche fesseln, ' verleumden oder verraten , hat sie
zwei Mittel : die Rache und den 'aictf . Ihre Rache ist,
für ihre Feinde zu beten , und ihr Sieg besteht darin , daß
sie sie überlebt.

"
— London. Vor wenigen Tagen starb in England

die Schwester Genevefa Dupuis , die Gründerin
der Kongregation der B a r m h e r z i g e n S ch w c-
stern vom heiligen Apostel Paulus in Eng¬
land . Sie erreichte «in Alter von 91 Jahren und hatte die
Genugtuung , vor ihrem Tode die Errichtung von 50 blü¬
henden Häusern ihrer Kongregation zu erleben.

Theater, Aoujectc, Kunst und WifseusclM .
Karlsruhe , 20 . Oktober.

v. 8t. Da8 Bach-Konzert in der Ehristuskirche am
vergangenen Samstag war nicht sehr stark besucht ; die
Leistungen der Solisten , des Chores und Orchesters
waren tadellos und gebührt insbesondere dem Chor, dem
sehr schwierige Aufgaben gestellt waren , ein volles Lob
für die tonreine, taktfeste Sicherheit und Präzision , mit
welcher er in den Kantaten eingriff.

v. 8t. Das Wohltätigkeits-Konzert in der evangelischen
Stadtkirche am Sonntag war besser besucht . Frau
Kammersängerin Frieda Hoeck - Lechner hat ihre ge¬
wohnte Meisterschaft i» dein herrlichen Solo „O Gol¬
gatha" von Keifer und in drei Liedern aufs neue be¬
kundet ; sie ist eine jener Sängerinnen, die neben tadel¬
losem Vortrag, insbesondere durch klaren, eindringlichen
Ausdruck durch Wärnie des Gefühls wirkt. Als Organist
funktionierte Herr Seniinarniusiklehrcr Baumann , die
Chöre wurden vom Evangelischen Äirchenchor in Mühl¬
burg unter Herrn Musikdirektor Münz gut zu Gehör
gebracht, und die orchestrale Aufgabe erfüllte der
Jiistrumentalvcrein mit von ihm gewohnter Hingebung.
Die Einnahme für das Konzert soll für die evang . Karl-
Friedrich-GedächtniSkirche in Mühlbnrg sein.

v. 8t. Tie Sängerin Ada Robinson von Wiesbaden
ist an unsere Hofbühne verpflichtet worden, sie - soll gleich
nach dem 2 . Akte des „Freischütz " engagiert worden sein.

— Von Hochschulen . Die 1 . Immatrikulation an
der Heidelberger Hochschule findet am 31 . Oktober
statt, die zweite am 10 . November und die dritte
am 17. November. — Ter ordentliche Professor der
Philosophie in Tübingen , Staatsrat Dr . v. Sigwart ,der seit 1865 an der dortigen Universität wirkte , hatans Gesundheitsrücksichten sein Pensionierungsgesuch ein-
gercicht . — Zum Nachfolger des an die Berliner
Universität berufenen Zahnarztes Dr . Al brecht als
Leiter des Marburger zahnärztlichen Jnstitäts ist der
Zahnarzt Dr . mcd . Reich ans Posen ernannt worden. —

Im abgelaufenen Studienjahr sind vom Senat in
Breslau mehrere schwere Strafen verhängt worden.
In 4 Fällen wurde auf Entfernung von der Universität
und in einem Falle auf Nichtanrechnung des laufenden
Studieiisemesters erkannt. Zwei Studierende erhielten
das eoosliam abenndi und Karzer. - - In Prag
stellten sieben Professoren (darunter der Rektor) der
tschechischen Universität ihre Vorlesungen ein , angeblich
wegen Ueberfüllnng ihrer Hörsäle, in Wirklichkeit aber,
uni für die Errichtung einer tschechischen Universität in
Mähren zu demonstrieren.

an Heidelberger Musikfest. Wie uns mitgeteilt wird,
haben der Großherzog und die Grotzherzogin
nach Heidelberg mitteilen lassen , daß dieselben dem
am 24. d . M . im großen Saale der dortigen Stadthalle
stattfindenden Mnsikfest -Konzert anzuwohncu gedächten .
Auch der Erbgroßherzog und die Erbgroß -
herzogin boffen es ermöglichen zu können , dem Heidel¬
berger Musikfest an einem Tag beizuwohnen. Weiter
wird uns mitgeteilt, daß das für Sonntag den 25 . d . M.
in Aussicht genommene Kammermusik - Konzert
am Dienstag den 27 . d . M . vormittags 11 Uhr
wiederholt werden wird . Das Nähere hierüber
wird im Laufe dieser Woche noch bekannt gegeben werden.— Eine neue Prüfungsordnungwird demnächst fiir
Württemberg erlassen , welche die erste Prüf¬
ung für deil höheren Justiz - , Venvaltungs - und
Finanzdienst in eine gemeinsame erste höhere Justiz¬
dienstprüfung vereinigt . Zur Zulassung berechtigt
auch das Reifezeugnis eines Realgymnasiums .

— Vom Theater . Als Nachfolger Zumpes in der
Stellung als Generalmusikdirektor der Münchener
Hosthcater wird Felix Mottl genannt . Mottl reist
zwar in Kürze nach Amerika zn einer Gafitour . Es ist
aber schon seit längerer Zeit mit ilnn über die An¬
nahme der Generalmusikdirektorstelle verhandelt worden.

— Verschiedenes. Ter Chef des Frankfurter Hauses
Rothschild beabsichtigte bei Adels heim die Errichtung
einer Lungenheilünstalt . Ter Bürgeransschnß von

sympathischen Namen Schwarz trägt, und zwarKott ff'
Schwarz . Dieser Herr spannt bekanntlich die Fui«
seines Geistes aus und fliegt fortwährend „ gegen Ro« '
Seine vier Flügel heißen : „Papst Leo XIII . vor t
Nickterstuhl Christi" , „Der Fctischdienst der Kirah
„Die Sünde des Sakraments" , „Zum Kampf um
8 166"

. Diese Schriften enthalten zumteil die E
Beschimpfungen der katholischen Religion und kathoUK
Einrichtungen ; unsere Leser werden sich noch an oll '
kannten wüsten Befchimpfnngcn des allerhciligsten Au .
sakramentes erinnern . Eigcirtlich gehörten sie bcstr
denn wir haben immer noch den ß 166, der auf
schimpfungen der Religion eine Strafe setzt. Mer .
Geschworenen in Mannheim haben bekanntlich «
bestem Wissen und Gewissen beschlossen , daß *
Schwarz straffrei ausgehen solle, und der Herr Sww ^
ivird den Intentionen seiner Freunde gerecht und !«)r
an badische Zeitungen :

„Ich frage höflichst an, zu welchem Preise Sie bcilicgk "" ^
Prospekt als Beilage zur Zeitung N . N . anrechnen uns
viele Exemplare erforderlich wären. Hochachtend G . «$ ' " ‘
bisher in Heidelberg , jetzt in Karlsruhe ." , mMit anderen Worten , er bietet seine 4 Flügel sitzt a
Welt zum Kauf an . Cs sind vollständig ansgewaM .
Flügel, und niemand hat sie ihm beschnitten und me® (
wird sie ihm beschneiden . In Mannheim drunte»
man sie geprüft auf Festigkeit und Tragfähigkeit . J
man hat sie für gut gefunden, und daher handelt er I
niit ihnen. Er ist sich ja gewiß:

Keines Römers schnöde Habsucht
Wird Dir je die Flügel versehrcn. , z

Und nun noch der Preis : die ersten 3 Flügel ko 'si 'N
70 Pfg ., je 6 Exemplare dieser Flügel aber nur 3 .övfi
Der 4 . Flügel kostet 55 Pfg . Nun ist der Prospe» Nj
Herrn Schwarz sogar durch unser Blatt weitverbll
und kostenlos . Wenn wir noch bemerken , daß om . l
andern Seite des Schwärzlichen Proipekts zum
folgende urkräftigen und urdeutschen Worte stehen :

Heraus , deutsche Männer, in den Kampf für das os
'V,

Gut der Menschheit ! Heraus mit eurer Erkenntnis,/̂ '
.,,

mit dem freien Manneswort ! Keine Macht ist gefeit (Uj
die Wahrheit. Wir brechen mitten durch das finsttc ■"

der Freiheit eine Gasse !
so sind wir zu Ende mit der Anpreisung der SM '
dieses Herrn . Also auf ! der Freiheit eine Gosse !

Noch ein Wort : Die Schriften von Schwarz cnüsiN
ganz ohne Zweifel die empörendstenSchmähnngen u>ü ^
katholischen Religion . Wir glauben nicht, daß v /
irgend einem andern Staat Telitscklaiids noch n>oN
wäre , daß man solche Schrifien öffentlich anpreiscn u °
In Baden ist es aber möglich , die Mannhcin :cr / ^
schworenen haben es möglich gemacht. In Baden '

]
■,

möglich , denn in Baden ist — katholisch und 3eI, ;‘Lj
Trumpf ! Und dies nach 40jähriger nnbestrittelier
unbeschränkter Herrschaft des Liberalismus ! Wir Ny
eS herrlich weit gebracht! Nach 40jähriger £ crr! jsji
deS Liberalismus kann inan ungestraft die rclig s
Uebcrzengung schmähen ! Nack 40jährtgcr Herrschaft
Liberalismus zittern die Fürstenthroiie vor dem mnEz
Schritt der sozialdemokratischen Arbcitcrbataillonel
vergißt man fast immer, lvenn man Volt den „SegllU""
des Liberalisnius" spricht .

A Bruchsal , 19 . Okt . Die Vertrauensmänner
hiesigen Zcntrumspartci haben beschlossen, bei der
stehenden Landtagswahl die Kandidatur des seither!-
Abgeordneten, Herrn Hoffniann , zu unterstützen . hg= Aus Baden , 19. Okt. Als Kandidat der
ralen Partei wurde im 28. Wahlbezirk Herr BürüN
Meister Geldreich - Obcrkirch, im 33 . Wahlbezirk
Metzgermeister und Gewerbevereinsvorstand Lukas llnN
in Muggensturm als Kandidat ausgestellt. Derselbe V"
die Kandidatur angenommen. ( „ Rast . Tagbl.")

Kleine badische Chronik»
O Mannheim , 19 . Oktober . Ein unbemittelter «O ,

beiter hat heute früh einen Geld beut et mit 583
Inhalt verloren . Derselbe sollte daS Geld an eine S*,VI
abliefern. .— Mosbach , 19. Okr . Morgen beginnt hier die SB t 1„
lesei Es wird kaum einen Drittelsherbst geben . — vcL
abend läutete hier die Feuerglocke . Im Schirm^ ' ,der Fräuleitt K . Gahmann siel eine Petroleumlampe ^der Decke auf den Kopf der Gaßmauu . Im Nu stand a
in Flammen . Rasche Hilfe bewältigte alsbald das 3^ .,
so daß der Schaden kein großer ist . Auch die erlitt^ ,
Verletzungen der Frl . Gatzmann sind nicht gefährlicher .
tur . — Heute Morgen fiel in B i l l i g h c i m ein I2si .,
Knabe von einem .strähnen , an dem er spielte , herunter >
brach das Genick. Der Tod trat alsl 'ald ein . — Ge!' ' ,
abend stürzte ein Mann von O b e r g r i e S h e i m aus 1„
Vorsichtigkeit in den

'
Neckar und ertrank . Seine

ist noch nicht gefunden. (Bad . Pr . ) ■«,
[J Breiten , 20 . Okt . Die Melanchtou -Feier winde '

geleitet durch einen Festgottesdicnst in der StlftLkirckc -
welcher Oberkousistortalrat von Braun - Stuttgart die ö

Adclsheim erhob dagegen Einspruch bei dem
Herzog von Baden und dem badischen Miiilskeriim ' , . .
Wie aus Nürnberg vom 17. Oktober berichtet ^
war der Schachmeister Ein . Lasker dort , nm ^ .zSchachklust 25 Simnltanparticn zu spielen . , u
Resultat wa" daß Lasker 19 Partien gewann , 5 l
machte und 1 verlor . Ter Match Lasker - Tarr » '
ist nunmehr definitiv vereinbart worden ; er soll in
schiedenen Städten gespielt werden. — In W ic s ba
sprach der Gefängnisoberarzt Professor Tr . A schalfi ^bürg über „Alkohol und Verbrechen " vor c’ j
zahlreichen Zuhörerschaft beiderlei Geschlechts . — Ä
Fnlda wird gemeldet, daß man in der Ecmarkunü. ...i
Nachbarortes Horas auf Neste von vorgcschichü ^Pfahlbauten gestoßen sei. — Für die Mitglieder ä
„Gesellschaft der Bibliophilen " wird dem"?
Professor Tr . 21 . Leitzmann - Jena ein zweidänd ^z,Werk unter dem Titel : „Schillers Persönlichkeit" h" N^
geben , das womöglich sämtliche Urteile von ZcitgelM

'U
über den Dichter enthalten soll . Professor Dr- ^
Friedländer - Berlin wird ein Buch „Schiller M v
Musik" und Professer Dr. Hch. Bolt e - Berlin
scheds „nötigen Vorrat" mit einem Anhänge zur Sl ^
gcschichte des deutschen Theaters neu herausgeben. .
Zum Andenken an den verstorbenen Akademiker .
Romanisten Gaston Paris hat sich in Paris
Gaston - Paris - Gesell schaft gebildet. 3ltnt
sitzenden wurde der Direktor berEcole desehartes, + (
Meyer , gewählt . Die Gesellschaft zählt 231 Mftglll ° °

,
'

darunter zahlreiche deutsche Gelehrte . — Wie »
New - Jork gemeldet wird , wurden dort am
die Plätze für die beiden Konzerte, die die
November in der Carnegie - Halle gibt, versteigert.
höchster Preis wurden für eine Loge 375 Dollar»
zahlt . Für eine Menge von guten Plätzen erzielte w
je 5 Dollars . Trotzdem wurde mir die Hülste der ^ .
verkauft. — Aus San FranziSko wird
daß Doktor Greth in einem selbst konstruierten Lu > ,
schiff über die Stadt fuhr bei häufigem Nichtungsw«lv>



hielt . Am Abend fand im Saale „Zur Stadt Pforz-
ein Festbankett mit AnMhrung des bekannten Fest -

'p' cls statt .
. . 4- Pforzheim , 17. Okt . Die Ausweisung des Mechanikers
Winzler aus Pforzheim, so schreibt das „Pforzh. Städt.

benutzte der sozialdemokratische Kandidat
8/ ck aus Offenburg in der KolofscmnSversammlnng zu
Mrzheim zu heftigen Ausfällen auf die Ziviljustiz. ES

den Genossen an einem zugkräftigen Agitationsstoff, zn -
ste sich ihrer Dresdener Blößen wohl bewußt sind. Dar-

“W «reift « sie zu jedem Mittel, daS geeignet erscheint , die
? '«isen aufzuwiegeln , zu „ begeistern " . (Hierher gehört auch
£* Kampf gegen das „Koalitionsverbot" deS Karlsruher«tadtrats. D . R ) In diesem Fall (Denzler ) sind die Ge-
M " nun ordentlich hercingefallen . Denzler , der nach ver-
Medcneii Zeugniffen durchaus nicht der Mufterviirgcr war,

welcher er von Geck geschildert wurde , galt bei den Mit¬
bewohnern , wo er sich jeweils eingemietet hatte , als ein
ianlsüchtiger Mensch, der sich mit seiner Familie herumschlug,
rn° für den schon lange seine zürichersche HeimatSgemeinde
«en Mietzins anfzubringen batte. Schließlich weigerte seine"ntcrstiitzungsgemeinde die Fortzahlung der Miete und tier»
“nflte, daß Denzler und seine Familie nach der Heimat ver-
Men werde, um hier die eventuell weiter erforderliche llnter-'utzung unter der Aussicht der zahlenden Behörde zu
^wpfangen. Denzler hat die ihm schon einige Tage zuvor
^wordene Ankündigung unbeachtet gelaflen , weshalb die
^ ° rzheimer Verwaltung zu dem erwähnten Vorgehen schritt ;
" "der»falls wäre die Unterstützung der Familie der Pforz-
MMcr Armenverwaltung zur Last gefallen . Irgend welche
polltisch, Gründe kamen hier nicht in Betracht . Wer aber
Zollte einer Stadtverwaltung zumuten , einen solchen Menschen
wüterhin zu unterstützen ? Denzler verdiente pro Tug 5 bis

sein Sohn verdiente auch schon . Miete bezahlte
^onzler nicht, Schulden machte er, wo cS anging, seine
»omilie vernachlässigte er ; nur in einem war er pünilich :
so bezahlte prompt seinen monatlichen Beitrag in die sozial-
^ookrakischc Partei' asse. Hütte er dies nicht getan , so wäre
? wngst aiz unwürdig herauSgeflogen und Geck hätte sich
Mn , um ihn gekümmert . So aber eine Stadtverwaltung
M eines solche » Menschen entledigt , schreien die Genossen
"kier und Mordio . O diese Heuchler !

X Pforzheim , 19. Okt . Die Gesamtsumme der auf
^ Markung Pforzheim in der Zeit vom 10. bis mit 16. Okt.
Mtgefundenen Liegenschaftsverkäufe beträgt 361,640
^!ark 56 Pfg . — In der Backstube des Bäckermeisters
Wagner brach auf noch unbekannte Weise Feuer aus .
„

lo Backstube brannte auS . Der Schaden beläuft sich auf
?^ e» 3000 M . und ist durch Versicherung gedeckt . — Ver¬
pestet wurde der 28 Jahre alte Johann Scvmkowiack
ou» Lippe . Derselbe steht in dem Verdachte, tn der Nacht
M Samstag in einer Remise deS Kohlenhändlers Karl
« tdrrcht Fe » er gelegt zu haben , dem diese zum Opfer fiel.
.

" ■ Brrghanfen , 20 . Okt . Feuerlärm setzte gestern
. ^knd 9 iihr hiesige Gemeinde in Aufregung . ES brannte
a ® SJtimefeu (Scheuer und Wohnhaus) des BahnarbeitcrS"arl Ringwald vollständig nieder . Dem energischen Ein-
°9 >fen der Feuerwehr ist es zu verdauten , daß das Feuer
* 2! löc *ter um sich griff. Die Ursache des Brandes ist noch
" Mt aufgeklärt .

y, 47 Freidurg , 18 . Okt . Ein heiteres Stückchen wird dem
.LandeSb ." von hier berichtet : Seit einigen Tagen war

o,e Kommission zur Neueinschätzung der Ge -
vude tätig. AiS sie ein Haus sehr eingehend von allen

^ kiten besichtigte , schöpfte ein Mieter Verdacht , lief zur
sf .oltzei und erstattete Anzeige . Es seien drei ver¬

acht , g e Männer im Hause gewesen , hätten das Haus
oüeu Seiten betrachtet , und er vermute , daß dieselben

o" der Nacht ein breche n wollten . Der Polizeikommissar
w ,

lctc kir Bewachung des Hauses sofort an, aber die Ein-
r«cher ließen dis heute auf sich warlen.

^ »irrridurg , 18. Okt . Gestern nachmittag hat die Herbst¬
es

" dahier ihren Anfang genommen. DaS berüchtigte
ttttr" scheint auch diesmal wieder den Verläufern" chl unhold werden zu wollen .

c, Poni Bodensee, 16. Okt . Bei dem kürzlich in
^ rvon gehaltenen Schweizer Fischereitag hielt Professor Dr .
y fi ' j d) e r

, .aus Zürich einen Vortrag über „Die
Fischerei im Bod « » s e c" . Der Reichtum an Fischen
geht aus folgenden Angaben hervor : In dem 80 Millionen
Kubikmeter haltenden Becken des Bodenfees werden durch-
schnitllich jährlich gefangen 1800 Zentner Blmifelchen , 40
Zentner Sandfelschcn, 2000 Zentner Gangfische , 130 Zent¬
ner Hechte, im ganzen 3400 Zentner Fische im Werte von
226 800 Mark. Es sind beim Fischfang beschäftigt 460 Per¬
sonen mit 93 größeren Booten und 234 Gondeln , welche
die Fischerei mit mehreren hundert Netzen und sonstigen Ge¬
lten ausüben . Zur Hebung der Fischerei auf dem Boden-
r haben die Verordnungen und Vorschriften über die Art

. Fischens , der Maschenweile der Netze , die Laichzeit der
Meinen Fischarten und der Schaffung der verschiedenen
Mchbrntanstalten viel beigetragen.

Lokales .
Karlsruhe , 20 . Oktober .

= Ter König der Belgier ist gestern Mittag 1 .20Uhr
von Wien über Stuttgart-Mühlacker hier eingetroffen und
"m 1 .26 Uhr nach Paris weiter gereist.

Cl Ter katholische MLanerverein der Weststadt
mit heute (Dienstag ! abend halb 9 Uhr im Vereinslokal,^ othcstraße 4 , Vcrcrnsvcrsammlung mit Rundschau , worauf
"Uch hier noch ganz besonders ausmerlsam gemacht wird.
ZahlreiclieS Erscheinen ist erwünscht.

IA Streichkonzert . Morgen, Mittwoch Abend, den
Oktober , gibt die Kapelle des 1 . Badischen Feld¬

er t i l >c r i e - R c g i m e n t s Nr. 14 unter persönlicher Leitung
wrez Dirigenten Herrn Liese im „Hotel CafsNowack "
wr drittes Streichkonzert . DaS Programm enthält ge¬
legene Konzertstücke der Komponisten Schubert, Hahdn ,
^dam, Strauß, Rossini , Bizet , Suppö , Millöcker. Carl ,
dchiwwsly, Ziehrer und Lincke , sowie „ Ein musikalischer
Aiinnensirauß "

, Potpourri über 31 beliebte verschiedene
Operetten Melodien .

v . 8t . Der Verein ehemaliger LISer (4 . bad . Jnf -
Negt. Nr. 112 Prinz Wilhelm von Baden, jetzt unter dem
Protektorat Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm
bou Baden stehend) beging SamStag abend in den Sälen
° er Gesellschaft „ Eintracht " sein 10 . StiftungS -
>est , verbunden mit der Geburtstagsfeier seiner
Hohen Prolckiorin. Es waren zu derselben aklive Offiziere
per Regiments , wie auch Unteroffiziere als Deputation ein-
«eiroffcn und eine stattliche Anzahl mit Orden und Ehren-
Kichcn geswmückler alter Krieger saßen vereint mit den
lungeren Kameraden im festlichen Saale ; auch die Familien¬
angehörigen derselben wie zahlreiche Gäste hatten sich ein-
ßcfnnbct! . Ein reichhaltiges Programm lag offen, das durch
treffliche Musikstücke der Kapelle ehemaliger Militärmusiker
Unterstützt wurde . Die Begrüßungsrede hielt der 1 . Vorstand
Herr Räuber , ihm folgte daun mit einer begeisterten Fest¬
rede der Ehrenvorstaud Herr Oberstleutnant a . D . He lisch ,
per seine zeitgemäßen , mahnenden Worte , fest zusanimen-
Kistchen gegen die staatsgefährlichcn Bestrebungen der
Gegner dculscher Einheit, ansküngcn ließ mit einem drci-
stchen Herrn ans den Kaiser und unscrn Großhcrzog . Seiner
Rede schloß sich die deS Herrn Hauptmann Schiuimel -
pkenig an, der die Grüße des Regiments überbrachte ,
strncr die Ansprachen deS 2 . Vorstandes Hank auf daS
Regiment und des RechnungSrats Schwaniiiger naincns
prs Gaues . AuS den Aufführungen ragten ganz
besonders der Einakter „ I m fernen Weste n"
u>it seinem hübschen Kinderchor, der von Fräulein Weiß
gesprochene Prolog , das lebende Bild mit der Büste des
PrinzenWilhelm und die gut gesungenen Männerchöre
heraus . Der Schwank „ Der Herr Leutnant kommt"
churde von allen , insbesondere aber von dem Soldaten
-Ouadrich " so flott , mit solcher Fülle von drastischem Humor
Pskrelt, daß das Publikum vor Lachen nicht zu Ruhe kam

und der Beifall kein Ende nehmen wollte . Ein Ball beschloß
das Fest , von dem man sagen muß , daß es allen Mitwirken¬
den ohne Ausnahme zur Ehre gereicht. Ein einheitlicher ,
kameradschaftlicher und geselliger Geist verbindet die 112er,
die sich vor allem in einem einig wissen, in der Treue
und Hingebung zum gemeinsamen deutschen Vaterlande,
wie zur engeren Heimat, in der Anhänglichkeit an Kaiser
und Reich wie an unfern Großherzog Friedrich und sein
Haus .

?? Di« städtische Straßenbahn sucht sich den Anforde¬
rungen des modernen Verkehrs immer mehr anzupasscn, was
nur zu begrüßen ist . Nachdem nunmehr der Oberleitungs¬
betrieb überall eingeführl und der Mißstand mit den schweren
Akkumulatorenwagen endgiltig beseitigt ist, hat man auch da¬
mit begonnen , in den Straßenbahnwagen Uhren anzu -
bringen , und zwar an der Decke über dcni Durchgang , so
daß das Zifferblatt von allen Seiten gut sichtbar ist.

) : ( Unfall . Gestern Nachmittag 4 .20 Uhr wurde eine
Frau auf der Kaiserstraße, als sie vor dem Kaufhaus „Ge¬
schwister Knopf" ihr kleines Kind, das in einem unbeivach -
ren Augenblick gegen einen in voller Fahrt befindlichen elek¬
trischen Straßenbahnwagen zuging, wegzog und rettete , von
dem Wagen erfaßt und zur Seite geschleudert , so daß sie
an Stirne und Mund leichte Hauptabschürfungen erlitt. Die
Verletzte , welche in das Kaufhaus Knopf verbracht wurde,
konnte nach kurzer Erholung allein nach Hause gehen .

X Erschossen hat sich am Sonntag mittag der 76jährige
General der Kavallerie Wilhelm Freiherr v . Gemmingen .
Als Grund dieser Tat wird zunehmende Nervosität ange¬
geben . — Ein weiterer Selbstmord geschah wenige Stunden
darauf , indem sich beim städtischen Krematorium ein junger
Mann , dessen Identität bis jetzt noch nicht ermittelt werden
konnte , ebenfalls durch Erschießen das Leben nahm .
Seine Leiche wurde nach Rintheim verbracht .

K Uede fahren . Gestern Vormittag wurde ein sieben¬
jähriger Knabe , welcher mit seiner Mutter Ecke Kaiser- und
Karlstraße aus einem Straßenbahnwagen auSstieg und über
die Kaiserstraße gehen wollte , von einer Droschke überfahren ,
wobei ihm ein Rad über den Kopf und das rechte Bein
ging . Der Knabe wurde mittelst Droschke in die Klinik
des Herrn Medizinalrais Dr. Gutsch und nachdem er dort
verbunden war, nach Hause verbracht . Tie Verletzungen
des Knaben sind keine schweren. Den Kutscher soll nach
Mitleilnng von Augenzeugen die Schuld treffen, weil er zu
schnell gefahren ist.

Vermischte Nachrichten.
** Halle , 19 . Okt . Aus dem hiesigen Gerichts-

gcfängnis sind heute nacht 2 Uhr 8 Strafgefangene ,
die in der Beobachtungsstation in der Wteilung für Irr¬
sinnige untergeüracht waren , aus gebrochen . Sie
knebelten einen Wärter und verletzten den diesen ablösen-
dcn zweiten Wärter schwer. Der Wärter Walter wurde
getötet . Sie verschafften sich Eingang in einen Raum ,
in welchem eine Leiter untergebrachr war , mit deren Hilfe
sie die Mauer überkletterten. Sie flohen über Giebichen -
stein in die Dölauer Haide, wo sieben von ihnen am
Sonntag Morgen von einer Abteilung Gendarmerie und
Militär angegriffen wurden. Hierbei erhielt einer
der Gefangenen einen S ch u ß ins Bein . Einer der Ent¬
flohenen wurde im Kohlenkeller einer in der Nähe des Ge
fängnisses bclegenen Villa aufgegriffen . Die übrigen in
der Zelle inhaftierten Gefangenen waren zurückgeblieben ,
nachdem sie durch Drohungen seitens der Flüchtlinge ein¬
geschüchtert wurden.

** K u I m b a ch , 18. Okt. Der „Bayer . Rundschau"
zufolge wurde in vergangener Nacht das Hauptfabrik¬
gebäude der K u l m b a ch e r Spinnerei vollständig
e i n g e ä s ch e r t. Die Entstehungsnrsache ist noch unbe¬
kannt. Nur kleine Nebenräume und Lagerräume blieben
verschont . 380 Arbeiter sind beschäftigungslos
geworden . Man hofft, dieselben in den auswärtigen Be¬
trieben der Firma zu beschäftigen .

Hei . Wien , 19 .»Okt . In den österreichischen Alpen ist
ein jäher Wettersturz eingetreten. Aussig und Inns¬
bruck melden S ch „ e c f a l l im Dal.

Hd . V i 11 a o h, 19. Okt . Bei der Einfahrt in die Sta¬
tion Krainbcrg erfolgte ein Z u s a m m e n st o tz eines
Eilzuges nnt einem Güterzug , wobei der letztere entgleiste .
Ein Zugführer und ein Heizer wurden lebensgefähr -
l i ch , zwei andere Bahnbedienstete leichter verletzt .

Hä . Jassy , 19 . Oki . Der unter der Anklage des
Mißbrauches der Amtsgewalt und wegen Unregelmäßig¬
keiten seines Postens enthobene PolizeichefBotec hat
sich erschösse n .

Hd. Calais , 19 . Okt . Zwei Eisenbahimn -
fälle fanden gestern statt . Der eine ereignete sich auf der
Strecke nach B o u I o g n e , wobei mehrere Personen verletzt
wurden, der andere betraf einen G ü t e r z u g, der e n t-
g l e i st e , weshalb die Reisenden nach London auf Um¬
wegen dirigiert werden mußten.

Hd . London , 19 . Oktober. Die Leiche der ver-
schivnndenen Aerztin Miß H i ck m a n wurde gestern abend
in einem Gebüsch des Richmondparkes bei London von
Knaben gefunden. Der Körper ist total verwest und nicht
recognoszierbar. Doch läßt ein bei der Toten gefundenes
Medaillon und ein Ambulanzkreuz keinen Zweifel an der
Identität der Toten . Die Todesursache konnte nicht mehr
festgestellt werden.

** Jerusalem , KJ . Okt . In Bethlehem sind
Krankheitsfälle von cholera artige in Charakter
vorgekommen . Von acht Fällen seit dem 13 . d . M . hatten
f ü n f i ö t l i ch e n Ausgang . Die Stadt wurde mit einem
militärischen Kordon umgeben.

* * Sonderbare Familie »Verhältnisse .
In dein Städtchen W . in Württemberg lebt ein Kaufmann
mit ganz eigenartigen Familicnverhältnissen . Er hat näm¬
lich drei lebende Schwiegermütter und deren Mütter,
außer diesen leben noch seine Mutter, seine Frau und vier
Heranwachsende Töchter bei ihm, im ganzen also zwölf
weibliche Wesen . Der Mann lebt aber trotzdem ganz nnm-
ier, und da er reich ist , und das Vermögen von sieben
Fanülien dereinst auf ihn übergeht, macht er sich gar nichts
daraus, daß ec der dreizehnte ist, und alle Foppereien, die
er oft genug aussteheu niutz, prallen machtlos an ihm ab.

Telegramme des „Bad. Beobachters ".
Hd . Berlin , 19 . Okt . Nach einer Madrider De¬

pesche des „Berliner Tageblattes " stießen die eng¬
lischen Panzer tzannibal und Prinz Georges , als sie
in der Nacht von Samstag zu Sonntag beim Kap
Finistdre manöverierten , zusammen und wurden
schwer beschädigt. Sie wurden gestern nachmittag
von dem ganzen Geschwader eskortiert nach Ferrol
gebracht , um dort zu docken .

— Anläßlich der derzeit in Berlin stattfindenden
deutsch - schtveizerischcn Handels - Vertrags - Berhand -
lnngcn fand gestern abend bei dem Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes Freiherrn von Richthofen ein
Diner statt , an welchem der schweizerische Gesandte
Oberst Tr . Rot und die anderen zu den Verhand -
lungen entsandten säsiveizerischen Persönlichkeiten ,
ferner die Staatsmimster Freiherr von Rheinbaben
und Aiöller und Reichsschatzsekretär von Stengel teil «
nahmen .

— Der Toast , den der Ltönig von Italien gestern
in Paris ausbrachte , hat nach einer Wiener Meldung
durch die darin enthaltene Erinnerung an den gemein¬
samen Kampf Italiens und Frankreichs gegen Oester -
reich in Wien sehr unangenehm berührt . Das „Neue
Wiener Tageblatt " meint , der Trinkspruch sei mehr
vom südländischen Temperament als von politischer

Einsicht getragen gewesen . Den Völkern müsse vor
solchen Garantien des Friedens nachgerade bange
werden .

— Wie ans Breslan gemeldet wird , werden nach
neueren Bestimmungen Ansländcr in Rußland wegen
politischer Vergehen nicht mehr nach Sibirien geschickt
oder in Gefängnisse gesetzt , sondern es erfolgt nach
Abschluß des Gerichtsverfahrens gegen sie Answeis¬
ung aus Rußland mit der Bestimmung , daß sie Ruß¬
land nie wieder betreten dürfen .

116 . Wien , 19 . Okt . Die Abreise des Königs von
Belgien erfolgte ohne Zwisck^ nfall um 6 Uhr 25 Min .
vom Westbahnhof aus . Nachdem noch der König
wiederholt seinen Dank für den frcinidlicheii Empfang
ausgesprochen hatte , verabschiedete er sich vom Kaiser
durch Händedruck . — Der Nuntius Tagliani ist be¬
hufs Entgegennahnie des Kardinalshutes vom Papst
zu dem am 9 . November stattfindenden Konsistorium
nach Rom bcrnfcn worden . Vorher wird der Nuntius
vom Kaiser empfangen werden und sein Abberusnngs -
schreiben überreichen .

Hd . Paris , 19 . Okt . In Bouges fand gestern eine
Kammer - Ersatzwahl statt . Der Radikale Bozolloy
wurde mit 7674 Stimmen gewählt .

Hd . Dijon , 19 . Okt . Das italienische Königspaar
traf gestern abend 9 Uhr 20 Min . hier ein . Die An -
ordnungen für den Empfang waren dieselben wie bei
der Hinreise . Der König grüßte nach der Einfahrt
vom Wagen aus nach allen Seiten . Die übrigen
Fenster des Wagens wurden geschlossen . Ein Regi¬
ment Dragoner und ein Bataillon Infanterie waren
für die militärischen Honneurs aufgestellt . Der Zug
hielt und die französischen Offiziere , die deni Könige
zum ' Ehrendienst zugewiesen waren , verabschiedeten
sich . Der König unterhielt sich noch einige Zeit nnt
dem General d'Ällstein , zu welchem er sagte , cs wäre
unnötig gewesen, die Truppen aufzustellen , worauf
der General erwiderte , die französischen Soldaten
machten sich eine Ehre daraus , nochmals erscheinen zu
dürfen . Um 9 Uhr 50 Min . wurde die Weiterreise
fortgesetzt.

Hd . Rom , 19 . Okt . Wie in hiesigen politischen
Kreisen verlautet , wird der italienische Botschafter in
Petersburg neue Instruktionen erhalten , welche den
Besuch des Zaren in Roni im nächsten Frühjahr er¬
möglichen .

Hd . London , 19 . Okt . Der „Observor " meldet ,
daß Balfour an einer Unterlcibs -Erkranknng leide ,
während Littleton die Gelbsucht habe . — Aus Tanger
wird berichtet , die Versuche des Sultans , im Süden
Steuern einzntreibe » , sind gescheitert. Die Vertreter
des Sultans wurden vertrieben und ihre Wohnungen
angezündet . Die Lage ist kritisch.

Die Krisis in Ungarn.
Hd . Budapest , 19 . Okt . Die Meldung , daß das

Ncnner -Koinitee seine Beratungen abgeschlossen und
keinerlei Aendenmgen in den bisherigen Beschlüssen
vorgenommen wurde , wird allseitig dahiu aufgefaßt ,
daß die Vermittelungs -Mission des Fiuauzministers
Lukacs ohne Erfolg geblieben und daß die bestehenden
Differenzen durch das Neuner -Komitee nicht behoben
worden sind . Für die Krone ist nunmehr der Augen¬
blick gekommen , mit energischen Mttcln Abhilfe zu
schaffen.

Hd . Wie «, 19 . Okt . Finanzminister Lnkacs wird
jetzt gemäß dem ihm gewordenen Aufträge zur Be¬
richterstattung über die Vereinbarungen des Neuuer -
Noniitees heute Nachmittag »ach Wie « reisen und
morgen Vormittag voni Kaiser in Audienz empfangen
werden . Zu demselben Zweck wird auch Graf Khuen
in Wien eintreffen . Es ist fraglich , ob Lnkacs niit der
Kabinettsbildung betraut wird .

Die Unruhen in Mazedonien .
Hd . Sofia , 19 . Okt . Die Minister Geschoss und

Tanew , welche eine Agitationsreise für die Wirren
unternommen haben , wurden gestern auf dem Bahn¬
hofe von Zagor von Stambnlowisten angegriffen , wo¬
bei Da new leicht verletzt wurde .

Hd . Saloniki , 19 . Okt . Nach einer Depesche
Hilmi Paschas wurden bei einem Gefecht bei Monastir
nicht Boris Sarafow , sondern der angesehene Führer
Petrow und zwei Unterführer getötet .

Rußland und Japan .
Hd . Paris , 19 . Okt . Graf Lambsdorff wird in

den nächsten Tagen hier eintreffen , um mit Delcasse
über die ostasiatische Frage zu konferieren . .

Streike .
Hd . P a r i s , 19. OK. Das Referendum hat gestern in

Armentieres und Hauplies stattgesunden. In den meisten
Stimmlolalen fungierten Lehrer und Professoren als Vor¬
sitzende. Die Abstimmung erfolgte mit größter Ruhe. Auch
Frauen nahmen daran teil. In Armentteres wurden 8074
Stimmen für und 1099 gegen die Fortsetzung des Streikes
abgegeben ; in HouplieS 2162 für und 196 gegen die Wetter¬
führung deS Ausstandes. Damit ist dessen Fortdauer ge¬
sichert. In Dünkirchen stimmten von 400 Berechtigten nur
140 . Von diesen waren 73 gegen und 67 für die Wieder¬
aufnahme der Arbeit. Alle Hafenarbeiter - Verbände müffcn
sich nunmehr statutengemäß den streikenden Dockarbeitern
anschliehen .

Hd . Plauen i. V ., 19. Okt. In einer öffentlichen
Versammlung beschloffen die Schiffchensticker, in den Aus-
stan-d zu treten . _ ___ _ ___ _ ____

Letzte Nachrichten .
Berlin , 20 . Ott . Die Verhandlungen der zur Er¬

örterung der Finanzfrage hier eingetroffenen bundes¬
staatlichen Vertreter haben unter dem Vorsitz des Reichs¬
kanzlers gestern begonnen. In einer einleitenden An¬
sprache druckte Graf Bülow seine Genugtuung über das

bereitwillige Eingehen der Bundesregierungen auf die
Einladung auS, wies auf die ungiinsttge Lage der Reichs¬
finanzen hin, die einen weiteren Auffchub der Reformen
nicht tunlich erscheinen lassen und unterbreitete mehrere
auf seine Anregung ausgearbeitete Vorschläge zur Neu¬
regelung der finanziellen Beziehungen zwischen deni Reiche
und den Einzelstaaten der näheren Prüfung . Diese Vor¬
schläge wurden sodann durch den Staatssekretär von
Stengel eingehend begründet. Derselbe wird als Stell -
verlreter des Reichskanzlers in den NeichSfinanzange-
legenhetten den Vorsitz bei den Beratungen führen, sofem
der Reichskanzler persönlich durch AmtSgeschäfte daran
verhindert ist. _

Sport .
Hd . Berlin , 19. Okt . Auf der Trabrennbahn in

Westend fand gestern ein AutomobiI »Rennen statt,
das trotz des schlechten Wetters überraschend gut besucht
war. Das erste Rennen war für Motorzweiräder , dem
sich mehrere Rennen für nach der Größe der Motorc
klassifizierte Touren - und Rennwagen «»schloffen.

Handel nnd Verkehr.
Karlsruhe, 17 . Okt. V ie h ma r k t. Zufuhr 1408 Stück.

Ochsen 101 , Dullen (Fairen) 37 , Färsen (Rinder) 42 , Kühe
38 , Kälber 313 , Schafe0, Schweine 876 , lkitzlein 1 Stück .
Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht : für vollfleischige
insgemästete höchsten Schlachtwertes , höchstens 7 Jahre alte
Ochsen 74 —77, junge , fleischige , nicht ausgcmästete und ältere
aiiSgemästete Ochsen 71— 79 , mäßig genährte jüngere , gut¬
genährte ältere 69— 70 ; siir vollfleischige Bullen höchsten
Schlachtwertes 65 —69, mäßig genährte jüngere und gut
gcnählte ältere 63 —64, gering genährte 60 —62 , für voll-
fleischige ausgemästete Färsen (Rinder) höchsten Schlacht¬
wertes 72 - 76 ; für vollfleischige auSgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 64— 68 , ältere ausgemästete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe , Färsen und
Rinder 60—63, mäßig genährte Kühe , Färsen nnd Rinder
68— 71 , gering genährte Kühe , Färsen und Rinder 52 — 59 ;
für feinste Mast-(Nollm .-Mast ) und beste Saugkälber 85 - 91 ,
mittlere Mast- und gute Saugkälber 80 —88 , geringe Saug¬
kälber - ; ältere, gering genährte Fresser — — ,
für jüngere Masthammcl 00 — 00 ; für vollfleischige Schlveinc
der feineren Nassen und deren Kreuzungen im Alter bis
zn 1 */. Jahren 57 — 59 , fleischige 55 —56, gering entwickelte
- , Sauen und Eber 54—55 , Kitzlein 0— 0 M . pro Stück .
Tendenz lebhaft.

Mannheim , 19. Okt . (Effekten - Börse ) . An der
heutigen Börse waren Banken - nnd Brancrci- Akticn unver¬
ändert. Einzelne Industrie -Aktien notierten eine Lkleinigkeit
schwächer . Anilin 442 B ., Westeregeln 233 B ., Scilindustric
89 B ., Wer. Speyerer Ziegelwerkc -Aktien 74 .25 B . Zucker¬
fabrik Waghäusel - Aklien zu 82 .50 pEt . gesucht .

Straßburg » 19 . Okt . Auf dem heutigen Schlachtvich -
markt wurden verkauft: 112 Ochsen 134 — 150, 0 Ochsen-
v irrtet — , 258 Kühe 112—144 , 22 Knhviertel 112 - 136
15 Stiere 132—136 , 0 Stierviertcl 000 —000,105 lebende
Schweine 120 —124, 2 geschlachtete Schweine 116 —000, '
16 lebende Hümmel 144 — 160 , 0 geschl . Hammel 000 —000 .
68 lebende Kälber 180- 188, 0 geschl. Kälber 000 - 000 M.
Alle? für 100 Kg.

Frankfurt a. M .. 19 . Oktbr . Schlußk . ( 1 Uhr 45 Min.)
Wechsel Amsterdam 169 .12, London 204 .02, Paris 81 . 166,
Wien 85 .20 , Jtal . 81 .25 M. Privdk. g ' .'r , 3' /, °/» Dtswe .
Reichsanleihe 101 .65 , 3 °/« DIsch . Rcichsanleihe 90 .25 , 3 ' . °/,
Preußische Konsols 101 .60, Ocsterreichische Goldrentc 101 .75.
Oesterr . Silberrente 100 .90 , Oestcrr . Loose von 1860 154 .90,
4 ° /0 Portng . 52 .30 , Deutsche Bank 217 .20 , Bad . Bank 119 .30,
Rhein. Krcditb . 139 .50 , Rhein. Hypotheken !) . 190 .40 , Oestcrr .
Länderb. 106 .10, Ottoman 117 .10, Jnra -Siinplon 102 00.
3 '/, «/, Baden in Gulden 99 .85 , Boden in Marl
100 00, 3 ' t. ° /„ do. — , 3“/o do. 1896 90 .40 , Pfalz . Htcho -
thctenb . 190 .20, Bad . Zuckerfabrik 82 .60 , Nordd . Lloyd 103.40,
Hamb . Amerika 105 .10, Maschineilfabr . Gritzncr 266 .00 , Kurl « -
ruher Biaschinensabr . 232 , Schlickert 105 .75, Oberrb. B . 93 .90 .

Karlsruher Standcsbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 17 . Okt . Karl Roser von hier , städt .

BerwaltungS- Assistent hier , mit Margarethe Bock von
Herzogenaurach . — Friedrich Rede! von Nürnberg, Bäcker
hier , mit Elisabetha Karl von Heidelberg .

Geburten : 18 . Oktober . Martha , Vater Friedrich
Vogelmann , Stadttaglöhner . — 14 . Oktober . Rosa , Vater
Gottlieb Schramm, Biersührcr. — Ernst, Vater Äug . Prasse ,
Gärtner . — 16 . Oktober . Maria Aniin , Vater ElemenS
Schweizer , Straßenbahnschaffner. — Erwin Franz , Vater
Franz Ncumaicr, Bäckermcistcr. — Emma Anna Elise , Vater
Marnn Hönig . Metzger.

Todesfälle : 17 . Oktober . Augnst Früdr ., alt 9 Tage,
Vater Leop . Scheidegg , Wagenwärtcr. — Philomena Geiger,
alt 44 Jahre, Witwe des Hilsswagenrevidenten Ad . Geiger .
— Ernst Goll , Metzger und Wirt , ein Ehemann, alt 57 Jahre.
18 . Oktober . BaflliuS Schneider , Oberschaffner a . D . , ein
Witwer, alt 67 Jahre. — Josef, alt 2 Monate, Vater
Fried . Kühn , Maler . — Gg. Fried ., alt 1 Monat 4 Tage,
Vater Gg. Krieg , Wirt.

Karlsruher Rheinhafen. Schiffsverkehr
Angekommen.

vom 16 . Oktober bis 17 . Oktober 1903 .
„ Heinrich " mit 450 t Roggen und MaiS ; „ Vorwärts"

mit 450 t Getreide ; „Grünwinkel II >" mit 160 t Getreide ;
„Kurt" mit 200 t Kohlen ; „ Rappenwörth I" mit 120 t
Backsteine ; „Jaturna " mit 300 t Holz ; „Pinn" mit 350 t
Kohlen ; „Elisabeth" mit 355 t Kohlen ; „Margaretha " mit
mit 140 t Kohlen ; „Karolina" mit 420 t Mais .

Abgegangen .
„Maria Nieten " mit 200 t, Holz ; „ Karl Wilhelm" mit

200 t Holz ._ _ ;
Geschäftliche Mitteilung .

Das herrliche Freiburger Münster , der Jnlvel '
des BreiSgaus , eines der ältesten deutschen Baudcnkinalc,
bedarf zum Ausbau und Erneuerimg einzelner Teile all¬
jährlich größeren Geldzuschiisics , weöhalb von hoher Großh .
Regierung eine gieihe von Geldlotterien genehmigt wurden.
Die nächste Lotterie findet statt im Dezember d. I . und
sind Lose hierzu vom Bankgeschäft Earl G ö tz, Karlsruhe •
erhältlich, in dessen Kollekte schon div . Treffer bis 100 000 '
Mark fielen.

in

Damen * und Herren *K!eiderstoffen
empfehle

in besten Fabrikaten zu billigsten Preisen ; Muster gerne zu Diensten .

Kaiserstraße I • > /fV a M KaiserstraßeChrist OcrtoL
[ Werderstraße 48. Werderstraße 48 . j

Manufakturwaren, Betten- und Ausstattnngs- Geschaft. — Uebernahme ganzer Aussteuern.



Soeben ist in der Herderscben Verlagshandlnng in Freibnrg im
Breisgan ers hienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :

Die Malereien der Katakomben Roms.
Herausgegeben von Joseph Wilpert .

Mit 207 Tafeln und 54 Abbildungen im Text . 2wei Bände . (1 Rand
Text und 1 Band Bilder ) , gr . - Rollo . (XX u . 596 .) Geb . in Halblein¬
wand M . 300 .— . in Halbschwe nsleder M . 330 .—.

Diese d ' utsrhe Ausgabe ist das Originalwerk aus der Feder Joseph
Wilperts, während die italienische Ausgabe eine Übersetzung zunächst

für solche Interessentenkreise in Hont darstelll , die der deutschen Sprache
nicht mächtig sind.

In dem vorliegenden Bande kommt ein Werk über die Katakomben¬
gemälde zur Veröffentlichung , an dem der Herausgeber fast 15 Jahre ge¬
arbeitet hat . Es weicht von der in der christlichen Archäologie gewöhn¬
lich eingehaltenen Braxis ab , indem es nicht die Malereien einer Kata¬
kombe , noc i auch diejenigen einer bestimmten Gruppe von Darstellungs¬
gegenständen behandelt , sondern den gesamten Bilderschatz , den die
Urkirche uns in den unterirdischen Nekropolen Borns hinterlegt hat , um¬
fasst und ihn in kritischer Weise und erschöpfend zu verarbeiten sucht .
Den ersten Austoss zu der Abfassung desselben gab Johannes Baptista
de Bossi . der wissenschaftliche Neubegründer der christlichen Archäologie .

Freiburg im Breisgau . I-itersrieebe Anstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstrasse 34.

G
©

KMkeMjiHilßkO brr katholische » Dercinc
Karlsruhes uni) Umgeh«»-.

Sonntag , beit 22 . Oktober , vormittags 11 Uhr :
Außerordentliche Generalversammlung .

Die Tagesordnung wird im Lokal (3 . Stock) bekannt gegeben.
Der Verwalter .

GGGTGGSGGGT , © @ © @ © © © ® @ © © ®

§ Petroleum -Heizöfen,
@

« 4 garantiert gefahr - und geruchlos brennend ,
jS? leicht transportabel , 21
X einfachste Handhabung , x® neueste Konstruktionen ©
© bei ©® Hammer «fe HelMing -. ®

Neuen süßen

ppenHerrner ,
eigenes Wachstum,

Per 7» Liter 38 nnd 38 Pfg.
empfiehlt

•S . Mölotti , znm Krokodil

Hotel Cafe Nowack.
Mittwoch , den 21. Oktober 1963 ,

abends halb 9 Uhr :

Streich - Konzert
der Kapelle des

1 . Sud . Feld-Artillerie-Regimnts Ar. 14,
Leitung : Kgl. Musikdirigent H. Liese ,

Eintritt ä Person 30 Pfg .
NB . Das Programm enthält Melodien von

Schubert , Adam , Hahdn , Strauß , Rossini , Carl ,
Bizet , Schilowsky , Suppe , Ziehrer , Millöcker, Lincke
und Rosenkranz .

ift tfb TTWTHTS nffin mit und ohne Firma Brief -, Post - und Akten '
format empfiehlt billigst die Suchdruckkrei
der Aktiengesellschaft „Ladeuia" i» Karlsruhe .

Telegramm -Adreffe : Tuch Wolf , Karlsruhe .

Außergrivöhiiliihks Angedot.
3 ^/4 Meter prima Cottbnfer

Anzugstoff
Mk . 15.50 Netto Kaffe.

TuchaSteiümg
IVilli . '« Folk Lr.,

Kaiferstraße 82 ».
^

Telephon 1628 .

hotographische Apparate
raä alles ZiilÄ in reichster Aaswahl.

Alb . Glock & Cie.
Gegr . 186 ’. KARLSRUHE . IM » *

Eigene Telefonstelle znr Annahme von A "

_ trägen Kaiserstrasse 1841 »._ _

Wosenkranz Jettet ,
per Bogen (15 Stück) 10 Pfg ., sowie

Hask«kr«»s - Wllzlikhkr»erskichnijsk,
per Bogen 5 Pfg ., sind zu haben bei der Krpedition des „ Aadisip "

1 Beobachters " in Karlsruhe , Adlerstraße 42.

Die iVeueröHimMg
meines

Herrenwäsche- , Krawatten-, Handschuh- nnd
Herrenmodewaren -Geschäftes

in den seitherigen Räumen
Kaiserstrasse 218 (vis -ä-vis Moninger)

| zeige hiermit ergebenst an und bitte meine werte Kundschaft, das seit über 20 Jahren mir
geschenkte Vertrauen weiter zu bewahren, indem ich versichere, wie bisher nur streng reelle
Bedienung sowie bei guter und bester Ware die allerbilligsten Preise zu stellen.

P . Paprzycfel , Handschuhfabrikant.
| Handschuh -Wascli - und Färberei . Handschuhe nach Hass .

Hosenträger -Fabrikation und Reparatur -Werkstatt . g

Prämiirt auf 24 Welt- und Industrie -Ausstellungen

m
Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma

Inderberi
iGonekomp'

Atnag-Bitter,
».l .. SirnJlVllVm

1̂ 7 '« O» Md Lantl,
•UM*

Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm n .

am Rathhause In RHEINBERG am Niederrhein.
Gegründet 1846 . FABRIK - MARKE . Gegründet 1846 .

Anerkannt bester Bitterlikör !
Aromatischwohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. Aut der Reise -lm Manöver , auf der Jagd besonders zu empfehlen . Bei Magenverstimmungen , Verdauungs¬störungen, Appetitlosigkeitetc . von vorzüglichsterWirkung. Ein Theelöffel I nderberg - Boone*kwnpin einem Glase Zucker- oder Selterswaasergiebteine durststillendevortrefflicheLimonade .

Unentbehrlich für jede Familie !

Man verlange ausdrücklick : Underbcrg - Boonekamp .

. der KatholischenWeil
dem vertag der vougregalion der

vaffoltiuer kimdarg (faljr).

Apollo -Theater
Marienstratze 16 .

8^ Neneröffmmg 3S
am 29 . Oktober.

Heirat.
Ein kathol . Fräulein , 30 Jahre ^

von angenehmem Aeußern und p«'
häuslich erzogen , auch Vermögen
sitzend, sucht , da ihm sonst keine Gelege "
heit geboten , auf diesem Wege mit
bildeten ! Herrn (Beamter oder Geschäo"
mann ) betzufS späterer Verehelichung
Verbindung zu treten . Witwer mit e:»e»>
Kinde nicht ausgeschlossen. .

Offerten mit Photographie , die umf
Zusicherung strengster Diskretion evenu-
wieder zurückgesandt wird , erbeten u»ff>
Nr . 322 an die Exped . des „ Bad . Beob-

Zu vevkaufett !
Ein noch gut erhaltener Petroleum '

Herd ist billig zu verkaufen .
sagt die Expedition dieses Blattes .

Ärbe, Äkbe md Äiiljle
werden billig geflochten und repariert -
Auf Verlangen wird die Arbeit abgehoU '

H . Ecker t ,
Markgrafenstraffe 38 , Hinterh . 2 . b

Cfänieleberii
werden fortwährend angekauft .

Erbpriuzeustraffe 21 , 2.

Selilltzenstraffe 63 , 4 . Stock, ist t*"

möiriiertes Zimmer KÄ
Katholischer Männerverein

Constantia.
Heute , Mittwoch , Vereins

abend. Der Vorstand.

Frankfnrtisr Börsenkurse vom 19 « Oktober 1993 .

StaatSviN 'iere .
Deutsche ä‘ /. ° Io («6 «)

Retchs -Anl. 3Ji
„ S»|, „ »
„ 3°/..

Preußische3' h °/» (abg .3
tont St .-A. M.

„ 31/* tt M
„ 4° Io „ »

Bad . 4° ,° St .-A ', IW !
S ‘ it Obl . ( abg .) ft.'
8V, dto. . M.

„ ß11, v>. 86 (rtba .)
„ 8' /. v. l892 »l. 91

Bayer . 4 % Ablös . fl.
.. 4 >U E -A .-Anl.

„ 3”fo Landrskult .
. 8°/nE.-B --Anleihe.—

S ' .V>/,F » rfllÄsenburg -
Böb .-Birflem v . »V 97 7 b, . 0 .

Hamburger 4 °/« löl 40 bz.
- 5V, ° /° St .-R . M. !- . -

0r . 5e !fliche " !»Tt .R. „ ' D2 .N0 bz.
St . -Anl. ..jla -.io br - ffi.

Wiirtt . Obl. 3 ' -,v . 81/831 « 10 6,. IS
„ „ 3 ' .', «.85 u.R71103,10
„ „ 4 von 189 - —•—"

„ 8 ' - v .88u.-9 10 .10et .b.G
, 8>/?vonl393

Heutig.KurS
In Vrar .

0 . .53b, . 0
101 .99 bz,
9o.2sbz .
:O1M$ 690
lut . OP 60 I
90 .2b b».
104.9 PS 6
S .S0P890

lOi-.yub, .

rö .me, . ®
102 «o 0 .
,04 80 0
10 .006) .

89 .80 br .

10 .10 G .
399 $ 80®
44.010 .

„ „ 80,von189t
Srieck. E .-B . v . 90 ftfc

„ 1 '
j , «/„ Anleihe

Italienische 4' /„Rte. 8t .
„ 4 «/o Rente stfr. „
„4am.v> 9T .Iklu .IV

Oes! . 4" /o Goldrente fl.
„ 4 >j«Silber -Rente, .
„ 4fl »Papier <Rente „
„ b' /. Elil . I E .- R»p

Portua '
ieflsche4' /,St .A .

„ 8 °/o äuüere, .Runlän .am .5Rte .^i/ )d
M am . 4°/o Rte . ». 90
„ am. 4 °/, Me . v, 94 86 .21G

N« fl. Co ns. ft 80 3161199 .80 0 .

101 75 bi.
1 0 90 - ».
100 90 ® .

99.40$ 30®

4Rufl .Goldanl .v.1S89
4 „ Cs. E.-B .S . l .S.89
4 „ § o» i . S . S . Sv. 91
4 H Goldanl . S.2v.90
4 „ Etaatsrente o.94

> i 81/,y .804Ä.
- • t - c6 .4 @er6. « it ”- . , . 896

4 Span . ausl . v. 1882
l°lo Türken Sit . v
Ungarn40oldrenteM
4 Ungar . Staatsr .Kr.
Argentinier60oldant
0' /. Äines !fch«Anleihe
4 ' /, „ von 1893
5 Mexiw'Anleihe
6 «uß. M-ris . v. 1399

99.00 0 .

99^ 0 .
74.30 6z. 0 .

9 .62et .b.0
98 .0 . 6,.

85
'
s " ».

P'4 .00 Hz. E
91 .606h.
42.75 bh 0 .

Provinzial - und Geineinde »
Obligationen .

»' /»Franks . L. Ii. (abg .>
3 Baven -Bad - v. 1Ä6
8 ' ,. .,
3' /,Freiburgi .B .Oblb

oationen v . 1838 99 et.
3</, bto. v. 93—1902
4 dto. v. 1909 u.1906
8 •/, Heidelberg v . 1894
4 °/o „ v. 1901
3 Karlsruhe von 1880

- 1889
n .. 189«
Z tt 1897'

.. 1900
..

"
.. 1902

3 >/,Mannheimv . l338
8V» „ o . 1895
3 '/, „ 1898 u .1903

„ 1899 u . 1904
« p . 1900

, „ v. 1901
81/» Stadt Pforch . M

dto. Rom i . G . ftl. 102.S0 @ .
gr . Serie IX - VIII 102.30 6*. O».

9,P .

69 et.
01 .9JP .

1020 .

»1G .
102.60 P .
»9.60 0 .

96P9 ' .900
101 .106, . ®.

losläa

VoLbezahlte Bankaktien .
lutfcbe Reichsb . i % \ 151 .50 “

Frankfurt . Bk . 3» .4% | 195.^0

Badische Bank
Berliner HdlSges . i %
Darmstädt . Bk . 4°/0
Deutsche Bank i %

n Eff.- u. Wechsclbk.
„ Vereinsbank 40/0

DiSk .-Ko,nm.<Ant .4°/a
Dresdener Bank 4%
Mitteld. Kreditb. i %
Nallbk. f. Deutschl . 4°I»
Nürnb . Vereinsb. 4°lo
Oberrhein. Bank 4°/0
Pfäl »üche Bank 4%

, Hypoth.-Akt. 4° o
renb.Bodenkred. 4" /»
heinischeKreoitb .4"/,
„ Syvoth .- Akt. 4X

Schaaffh. Bankv. 4°lo
Schwarzw. Bankver.
SüddeutscheBank 4°/»
Württ .Rotenbank 4*U

„ Bereinsbank4"/»
Oesterr.Ungar .Bk . 4"/»

„ Kredit-Bank 4*/,
Wiener Bankver. 4°/»

U9 .39 0 .
163.4 ' 6 .
141.20 6, .
317 25 b>.
»4.90 6, . G.
25.'>0b, .

192.416 ».
51 .49ffb 0

' 16.- 0 b 0 -u.
u 122 .39.90.3
117 .80 « .
23 .9 >6 . «

07.89 6 . 0 .
199.20 0 .
145 .00 Ö.
139 .50 » .
190 .6 * 6, . 0 .
KXi.CC 0 .
103.90 0 .
108.3a 0 .
I 0 50 6, . ®.
114 20 et 6 .0
i03«8o 20 6j .' 22.60 6 .0 u.

Jndnstrie - Attten .
P . Metallpatronenfb .
Bad . Zuckers . Wagd. 6
Bad .Anil .- u. Sodas . 8
Brauerei Pforzheim
Eementw. Heidelberg
Farbwerke Höchst o
Elektrizit. Mg . Ges .
Helios Köln 4
Lahmeqer 4
Schultert
Siemens u. HalSke

Dinner Brauerei
Malch .-Fab .0ritzner 4
KarlSr . Maschinenb. 6
Verein dtsch. Oelsab. 4
kttlinaer Svinnerei
jellstoff-Fk.Waldhof4

0 .82 6Y6,
440 .00 6».
103.00 0 .
103. 0,0
382 .00 0
20ch59 bl.

887561.
1^6766, .
134.906k
229. —
2U0O 6 *. ®.
282.00 P .
119. 50 bz . 0 .
99 . -0 P
241.6 0 .

Bergwerkt - Artien .
Bochum. 0nbstahl -A .jI91.6li-9O.7O
Loncorvia Berab .- A. j858 .sX>b»

Gelsenkirchen B .-A. |205.9 )>2 -56.
Harpener 1199 .90« t06 *
Hibernia 201.5 299B9
Westerregeln 282. 0 L.Der. Königs- u. Laura . j2 b 50 -237 6 .
»litten Inländischer Transport -

Anstalten .
Ludwigsh.-B«rbch.4° i,
Pfälzische Maxb. 4%

H Nordb. 4°/o
Hamb.-Ainer. Pakets.
Rordd . Lloyd 4X

221.00 6, . 0
139$ 38 90®
130. . 0b, . P .
105 .-0 6, . u
103 .306 . .

Aktien ausländtsö -erTrausport .
Anstalten .

Oest .-Ung. Staatsb . 5 u 140 6 ».
Oest . Süob . lLomb.sö »16.50 6, .
G»tthard6 . 500Fr . 4 i9U5Ott .6 . 0
Jura SimplonPr .-A . —

ii „ 0t .*« .
rtal.Mittelm . L5M 4 - u 93.200.
lestsizilian . E .-B. 4 3 .39 bz 0 .

Prioritäts - Obligationen von
Lransportanstalte «.

4 Pfälzisch« M . jlOL4i0 .
3' ,, . 38.90 bz. 0
3* 1 „ eon », 990 .
4 Böhm. Nord, . 0 . JlOl. üb, .
4 Elisabeth. steuervsl. 9s.90P 89D
4 „ steuerfr. Ivt .O^ h,.
4 ^ rapK ? fl«äv .i903 looüo 0 .
4 Mähr . 0ren,b . v. 95 100.40 « .
5 Oest.Rordw . Obl .74 10630 0 .
5 H Sit B J . 1 6.00 0 .
5 Z Sitd .-Lolnb.M- 106.60 0 .
4 Z * 94.2 )$ 100

6
"

Ungar. Dtri . — ^
4 „ v°» 1833 M. 101 .20 bz. 0 .
8 " I .-VIII . Smm . -
5 . IX . Emmis,,on 90 .39
8 . von 1885 Fr . 30.89$ 200
5 „ Erg .-Netz Fr . 60 .70 et 6.0
8 „ von 186» Itrf. Sö . ! 0 bz.
6 Prag -Dux 0 . 48. 10870 ®.
8 „ von 1896 88.90 P .

8 Raab -Oeo .»0öf . M.
3 n von 1891
4 Rudolf strfr. fl.
4 Rud. (Salzkgtb. ) M.
6 Ungarische Äaliz.sl.
4 Vorarlberg strfr .
2 '/,oJtal . ftg. 25M Le.
8LivornesL .G,v u. l>-
LSüdit »l.E.-« .( « er.)
4 Toskanische L Fr .
5 Wests,c . G. v.79 strf.
4Russ. Südwest E.-Ä .
4 Wladikawska E.-B.
Anatol . S .-B.-Obl.i.0

„ Serie II
8S,loniqueMon .i.0 .

78 .29 bz . 0 .
75.80 0 .
100 .60 bz. 0
101 .20 6 ,. 0 .
l .)8ö 'J bz. 0 .

7209 6^ 0 .2 03 6,.
72 .80 0 .

114 .80 $ .
10 « 70 b». Q
98.40 $
98.39 $ .
102. 40 0 .
101. - 0 0 .
62 .89 6,. 0 .

6 (fcai. $ ac . IU Rorrg.
bEMornia u.Oceaoit
6 $ ac . of Ris . Eoniol.
South . $ ac.S « ! Ntg
West .N .-Yort $ . l. E

101 99 6 | . ®.

Pfanddriefe .
101.23 G.4Frkf. H

^
v .-Kr. S . 27

3>/ , dto. S . 28. 81 u.33
4Hamb.H»p .-B. S .341

—4M (unk. b. 1910 ,
3' /,Meining^ ypothb.
| bto. Serie II M

5 , bto. tunt 6. 1905) 97 .00 «
$ fäl, . Hi,p. (u. l998) 101 .404 _

8V» bty.
4$ reub.C.-B.« r . l820

(uni . 6. 1900;
SV. . C.-B.-Kr. 1886
3 ' /i H C.-B --Kr. 1889
3 1/» „ 94 (unt .b.l9Jj ;
8Vt || 96(unk.b. l908)■“

. ; . '•*$ « (.3f .
V -rs .- A.-0 .9 ' /. .. .. . . . -

37» » Pfvbr .-Bk . E
XVII (unt . 6 . 1905)

S '/,$ reutz . $ fübr.-Bk.
E .XVIIl (unk. l903)

4 $ reutz . Pfdbr ^Bk . E
XVIII l,unk.b. lM8)

4 $ reutz .Pfdbr .-Bk. E.' XIX (unk. b . 1909,

97.63 0 .
102 .40 ®.
97.03 0 .
101.70 6,. ®

98.43 6, . ®.
101.00 ®.
96.1 0 .
-6 .00 0 .
96 « .
96.40
99 .50 ®.
96.00 ® .

93 .29

101.3J ®.

101 .75

4Rh.Hyp. (unk .b. lM2
4

, « (Urtl5 . 1907;
3S 7 S . 69- 324Südd .B.-Kr. Rünch.4Württ .Hqvothekenb .4 Allg .Elektr.- G .-Obl.bDortmund .U„ion-H.
4st,Eisenbahnre»teno.3 ‘lt Kib. -Obl. $ teus .$ sdb.-Bk.(unk . I934 ,

100.46
lM .23bz.
9 .80
» .6 - b, . <3.
101 .75 k>, . G.
10 .'.30 0 .
101 99 $ .

lOOHO ®.

BcrztnSliche4 Badisch - $ rä»iien
4 Bayerische Prämie, ,
6 Donauregnlieruug3 '/,Köln - Rindener
3 Madrider 100 Fr .
4Meining . $ räm .-$ i.
3 '/»Oesterr. von 1851
4 H von 136,
8 Oldenburger
3 Türken Fr .

Late .
143.63 6,

135.8 1 bz. ® .
48 oo et 6 ,
136.23 bz.
154 79 $ .l » I0 bz. 0 .
185 89 k-, .

Unverzinslich «
AnSbach -®un,h . fl . 7
Augsburger ff 3
Braunschweig.Thlr .20
Finnländer Thlr . 10

Loke .
60.2 bz.
8 >bz.
1- 3. 106, .

Freib >,rg (Kanl. )Fr . l5
Mallänber Fr . 45

Meininger fl . 7
Reuchiteler Fr . 10
Defterr. n. 1814 ff 100

» Kredits . 53 fl.100
Bappenh. Grass, fl. 7
Ungar . Staatsl . fl. IMVenetianer Lire 30

3t (0 rz.

295 bz.

393.20 ct.b. l

34616 ».
Verfallene Eonpons .

Amerik . R.-Y. zahlb. D . 1 4.19 -/.Argent. . Peso —
Mexik . $ eio Silb . 1.91*/.Oeiterreich . . . Kr. 10 , 8512
Ruff. Rbl. . . . KM P „. 215 .—
(Sold , Diloer nnd Banknote ».
Englische SovereignS
3-3 Frairken- Stücke
Oeflerr . fl. 8 Stück
Gold-Dollars IDoll .
Belg. Roten Frs . loi
Franr . . . ,, 109
Oesterr .-U„a . Kr. 12 ,
Rufs, (gr .) Rbl. 103
Schwei, FrS . IM

3U6
16.23

1 . UV,
81 .19
81 .25
85 2 1

215 »/*
81 -

Wechsel.

Amsterdam . fl. 100
Antwerven-Brüssel . . Fr . IM
Italien . Lire 100
London . . . . ; . . Lstr. 1
Rew-York (3 Tage Sicht) D. 109
Paris . . . . . . . Fr . 109
Schweiz. Bankplätze , Fr . 103
Wien . Kr. 100

dto. m. S .

Kar, » Ficht
1691,16 6 ,
61 . 6 10 bl.
81 .2 > or
20 4 <4 ' S
4.2: >/<P .29
S1 .1V2 15
81 81 06 81
85 .2,6, .

3 '/,—3Monate

Reichsbank- Diskonto . 4’ |0,
Frankfurter $ rivatdis ! o»t

Prümicn - Erklärnng : 27. Okt . ASrechnnngstagc : 2«. Okt.
Rotiecungstaie fiic ProloazatiinSiaz - 26 .. 27. Ott . 1903 .

-ai- ^ " antwortlich : Für den politischen Teil : Josef Theodor Meyer . — Für Kleine badische Chronik, Lokales, Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal : Hermann Baßlcr . — Für Feuilleton , Theater, Konzerte, Kunst undWtffenschaft: Heinrich Vogel . — Für Handel und Verkehr , Haus- und Landwirtschaft, Inserate und Reklamen : Heinrich Vogel . Sämtliche in Karlsruhe. — Rotations -Druck und Verlag der Aktieugeiellichast . Baoenia " in Karlsruhe,
Adlerstraße 42 . Heinrich Vogel , Direktor.


	[Seite 1903]
	[Seite 1903]
	[Seite 1903]
	[Seite 1903]

